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Das U rthe il von Gumbmnen.
M an schreibt uns aus B e rlin :
Der AnSgang des GNmbinner Prozesses 

wegen Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk 
erregt in  der Presse ganz allgemeines A u f­
sehen. Während in  der ersten Instanz die 
beiden Angeklagten mangels hinreichender Be­
weise freigesprochen wurde», hat das Ober­
kriegsgericht am Dienstag den ersten Ange­
klagten, Unteroffizier M ärten, wegen Mordes 
«nd Meuterei znm Tode verurtheilt, den M i t ­
angeklagten Hickel dagegen freigesprochen. Das 
Publikum w ird  das Befremden der Presse im 
großen und ganzen theilen, wenn es auch 
Verwahrung einlegt gegen die Methode des 
„V o rw ä rts ", der die Richter anfs schwerste 
beschuldigt. Davon kann gar keine Rede sein, 
daß die sieben Richter des Gumbinner Kriegs­
gerichts ein Klassenurtheil erlassen oder gar 
ein Todesnrtheil gefällt hätte», ohne von der 
Schuld des Angeklagten voll überzeugt zu 
'?»'»- Andererseits aber muß man zugeben, 

von der Staatsanwaltschaft geführte 
aus außerordentlich schwachen 

L ' L ,  Es wäre siir die militärische
Schlag, wenn ein so 

!«!?.!. M °rd  keine Sühne fände,
Thäter nicht entdeckt würde, noch 

schrecklicher aber, wen» ein Unschuldiger einem 
Justiz,rrthmn zum Opfer siele. Von vorn­
herein waren die Indizien gegen die beiden 
Angeklagten M ärten und Hickel außerordent­
lich gering. Genau aus demselben Grunde, 
vielleicht m it noch mehr Ursache, hätte auch 
der sogenannte Kronzeuge Skopeck angeklagt 

können. Das Hanptschnldmoment war 
- in - . . " '^ .? "d ,  daß M ärten „nd Hick-l auf 

von 5 M inuten ih r A lib i 
nicht genügend nachgewiesen hatten. Wenn

n leicht Irrth ü m e r inbezng 
auf die Ze it vorkommen können —  die Uhren 
an einem kleinen Orte weichen in der Regel 
weit von einander ab — , wenn man ferner 
erwägt, daß seit der ersten Instanz, die ein­
stimmig beide Angeklagte freisprach, nicht ein 
emzlgeS neues Schuldmortteiit oefnndeu worden 
>si' ^  *>le Ueberraschnng über das
U rthe il begreifen. H atte doch selbst der 
StaatSanwalt, von der Schwäche seiner Be­
weisführung überzeugt, die Anklage auf M ord

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S tokm anS  (Gennanis).

«Nachdruck verboten.)
(44. Fortsetzung.)

Wie durch Zanbermacht w ar meine Apathie 
verschwunden. Alles B lu t strömte m ir znm 
Herzen, meine Hände zitterte», und ich konnte 
die wenige» Zeilen vor Erregung kaum 
lesen.

Also er w ar fort, wirklich fo r t! Während 
ich der Werbung eines anderen lauschte, halte 
er, dem meine Seele gehört» das Schiff be­
stiegen, das ihn tausend Entbehrungen lind 
Gefahren entgegentragen sollte, und selbst 
wenn ihn kein tückisches Fieber dahinraffte, 
kein vergifteter P fe il eines Wilden tra f, — 
es würden Jahre vergehen, bis er nach der 
Heimat zurückkehrte und er das Leid vergaß, 
das ich ihm angethan. —  Wie die Sehn­
sucht mich packte, die Liebe zn ihm wieder in 
ich"'*»» Herzen brannte! Und plötzlich sah 
Herr»"! K larheit einer Hallnzinatio» 
mich »Neu! T ro ll das Zimmer betreten, anf 
ich fühlte sein!."''?. seine Arme schließen — 
seiner LeidenschL^be»den Küsse, den Athem
die Brautzeit. '"eine» Lippe», «nd
Phasen und P f l ic h te n ^  "ük allen ihren
— Nein. nur das nickt"'.'? üblich vor mir!
konnte nicht doppelt und drei?"? ^
-  m ir selbst, dem Todten '" 'tre u  sein
den ich liebte. Es war kein gütcs L . ^ " " ^ '  
sondern ein Irrthum, ein halbes Verb
und ich mußte davor znrückbeben i ^ L
emer neuen Schuld.

Selbst Herr von T ro ll würde nicht aln^°. 
lich werden! Im  Augenblick wohl, 
nicht anf die Dauer. — Wie sollte ich sei» 
eigen sein, wie ihm genügen, wenn die Liebe

fallen lasse» und nur aus Todtschlag p la id irt, 
weil er sich sagte, angesichts dieser so schwachen 
Beweisführung werde er eine Vernrtheilnng 
wegen Mordes nicht erreichen. M an hofft 
deshalb allgemein, daß das Urtheil in der 
Nevisionsinstanz zur Aufhebung gelange» w ird 
»nd daß es zu einer nochmaligen Verhand­
lung kommt. Da ein Angriff des Urtheils 
in der Revision sich jedoch nur anf Verletzung 
des Gesetzes stützen kann, so ist die Hoffnung 
fü r die dritte Instanz sehr schwach. I n  
keinem Falle w ird  dieser Urtheilssprnch jene 
befreiende Wirkung habe», die ihm inne- 
wohnt, wenn der SchnldbeweiS schlüssig ge­
führt ist. Auch aus diesen» Grunde ist der 
bisherige Verlauf des Prozesses zu bedauern.

Die freikonservative „Post" schreibt znm 
Ausgang des Gumbinner Mordprozesses: Die 
Entscheidung des Gumbinner Oberkriegsge- 
richts hat, soweit sie M ärten betrifft, ein un­
geheueres Anfsehe» erregt. So allgemein 
auch anerkannt w ird, daß das Oberkriegsge­
richt ganz gewiß «ach bestem Wissen und Ge­
wissen den Spruch gefällt hat, ebenso sehr 
Wird doch auch andererseits betont, das 
schlüssige »nd jeden Zweifel ausschließende 
Beweise fü r die Schuld M ariens nicht erbracht 
sind. Sämmtliche Berliner B lä tte r ohne 
Unterschied der Parteirichtnng, die bis jetzt 
eine Meinung geäußert haben, sprechen sich 
in diesem Sinne aus. Die relative E in- 
miithigkeit des Urtheils ist eine Thatsache, 
die nicht geleugnet und nicht abgeschwächt 
werden kann und die darum auch als ein 
sehr wichtiger Maßstab fü r den Ernst ver­
öffentlichen Stimmung erwähnt werde» muß. 
Die radikale Oppositionspresse ist lediglich in 
der Ausdrucksweise scharfer, als die anderen 
B lä tter, aber sachliche Meilinngsdifferenzen 
bestehen nicht. Ans den Preßstimmeu (deren 
die „Post" einige wiedergiebt) dürfte m it 
Deutlichkeit hervorgehen, daß das Urtheil 
eine allgemeine K ritik  der ganzen Bevölkerung 
hervorgerufen ha t; diese Thatsache darf ge­
wissenhafter Weise nicht verschwiegen werden.

Der authentische W ortlaut des 
Pekinger Friedens-rotokollS

über das sich die Gesandten geeinigt haben 
und welches dem chinesischen Bevollmächtigten

zu einem anderen tief nnd nnanslvschlich in 
meinem Herzen ruh t?  —  Und seine Schuld?
— A ls Freundin kaun ich sie verzeihen, als 
eine Frau, die ihn liebt und vergöttert, sie 
sogar vergessen und auszulöschen suchen, 
aber wenn ich seine G attin  wäre nur aus 
M itle id , und dieses M itle id  unter der Last 
seiner Ansprüche sich vielleicht in Abneigung 
verwandelte, könnte dann nicht auch die 
Vergangenheit ein „«versöhnliches Antlitz 
zeigen und m ir einst grauen vor dem eigenen 
Mann?

Ja, auch ich trug eine Schuld, aber 
nicht in der endgiltigen Verneinung liegt sie, 
sondern in meiner Schwäche nnd falschen 
Glltmnlhigkeit, welche dem freundlichen Rufe 
gefolgt war und Schritt fü r Schritt b lind­
lings weiterging, ohne zu sehen, wohin dieser 
Weg führte!

Aber noch war eS Zeit zur Umkehr; sie 
zählte zwar m ir nach Stunden, M inuten, 
aber sie sollte ausgenutzt werden. —  N ur 
von diesem einen Gedanken beseelt, eilte ich 
in mein Zimmer, w arf i» w ilder Hast meine 
Sachen in die Koffer hinein, schloß sie ab, 
packte eine Reisetasche m it den nothwendigsten 
Dingen, nahm einen warmen M antel und 
meinen Neisehut, und schrieb dann eilends 
noch folgende Zeilen:

„Meine theure verehrte Frendk»!
Lieber Herr von T ro ll!

Verzeihen Sie m ir, wenn Sie können, 
und beurtheilen Sie mich nicht zn hart. 
Ihnen war so schwer zu widerstehen, und ich 
glaubte Ih re  Wünsche erfüllen zn können;
—  aber ich habe mich doch g e irrt; —  
jetzt im  letzten Augenblick fehlt m ir die 
K ra f t !" —

Ick liebe einen anderen, — wen werden 
Sie vielleicht errathen. 'Ich vertraue Ihnen erreichen,

nunmehr zugegangen ist, w ird  durch die 
Londoner „T im es" i» einem ih r ans Peking 
vom Dienstag zugegangenen Telegramm ver­
öffentlicht. Wenn auch die meisten Punkte 
dieses Friedensinstrunients bereits, wenigstens 
im Umriß, bekannt geworden sind, so ist es 
doch von Werth, daß der offizielle W ortlaut 
nnumehr vollinhaltlich bekannt geworden ist. 
Das Protokoll lautet:

Artikel 1. Abschnitt a. Durch kaiser­
liches Edikt von» 9. Ju n i wurde Prinz 
Tschnn als Sondergesandter nach Dentschland 
entsandt, «m das Bedauern Chinas über die 
Ermordung des Baron von Ketteler anSzn- 
sprechen. (P rinz Tschnn ist am 12. Jn n i ab­
gereist.)

Abschnitt b. China hat die Errichtung 
eines Gedächtnißmals an der Straße, in der 
Baron von Ketteler ermordet wurde, in die 
Wege geleitet. Der Ban begann am 26. 
Jun i.

A rtikel 2. Abschnitt a. Edikte vom 13. 
Februar und vom 21. Februar belegten die 
hauptsächlichsten Urheber der Verbrechen m it 
folgenden S tra fen : P rinz Tnan und La» 
wurde» nach Turkestan verbannt nnd zu 
lebenslänglichem Gefängniß verurthe ilt; 
Tschnang, Nittgyien und Tschaoshntschiao er­
hielten Befehl, sich selbst zu todten; Nutzsten, 
Tschiushni und Hsntschengyn wurden zum Tode 
verurtheilt und Nangyi, Hsntnng und L i- 
Vingheng wurden zu Degradation nach dem 
Tode verurtheilt. Das Edikt vom 13. Fe­
bruar rehab ilitirt Hsnynngyi, Lishan, Lien- 
hnan, Anantschang und Hsutschingtscheng, die 
im vorigen Jahre hingerichtet wurden, weil 
sie gegen die Ausschreitungen als eine Ver­
letzung des Völkerrechts Widerspruch er­
hoben. Andere Edikte setzen Tungfuhsiang 
ab und bestrafen die Beamten, welche an 
Verbrechen betheiligt sind. Tschnang hat 
am 21. Februar Selbstmord begangen, Um- 
nhien» Tschaoshntschiao am 24. Februar. 
Nnhsien wurde am 22. Februar, Tschiushni 
und Hsiitscheilgyn am 26. Februar hinge- 
richtet.

Artikel 3. Als Sühne für die Ermordung 
des japanischen Gesandtschaftssekrctärs Sngi- 
yama wurde durch ein Edikt vom 18. Jun i 
Natnng als Spezialgesandter ernannt, nm

und gebe mein Geheimniß preis, damit Sie 
mich nicht mißverstehen, meiner Weigerung 
keine falsche Deutung geben.

Der Verlust Ih re r  Frenndschaft, Ih re r  
Achtung vielleicht, t r i f f t  mich hart, härter 
noch die Nothwendigkeit, Ihnen wehe zu 
thun! Und noch eins — ich habe Sie nicht 
absichtlich getäuscht, nicht wissentlich auch nur 
eine M inute lang in trügerische Hoffliniige» 
gewiegt, meine Flucht ist eine Eingebung des 
Angenblicks — nachdem ein Zufa ll mich vor 
einer Stunde erst über meine wahre» Gefühle 
belehrte.

Leben Sie wohl und Gott segne «nd 
tröste S ie ! Möge eine andere, bessere 
einst meine Stelle einnehmen und Sie das 
Leid vergessen lassen, das ich Ihnen zu­
fügen muß- Ich werde stets in unwandel­
barer Verehrung und Trauer Ih re r  gc> 
denken."

Ich schloß den Brie f, adressirte ihn nnd 
legte ihn anf den Schreibtisch der Geheim- 
räthi», dann nahm ich meine Reisetasche, 
löschte die Lichter und schlich mich hinaus, 
leise nnd vorsichtig wie ein Dieb.

Im  Hause war alles wie ausgestorbe»; 
nichts regte sich, und auch im Hofe begegnete 
m ir niemand; so gewann ich nngesehe» die 
Dorsstraße nnd tappte mich langsam den Weg 
entlang bis zur P farre i.

Der Geistliche dort ist ein sehr lieber, 
alter H e rr; ihm vertraute ich mich an, so­
weit eS nöthig war, nnd wen» er meine 
Ausführung auch m it einigem Kopfschttttel» 
anhörte, so erfüllte er doch meine dringende 
B itte  und ließ sogleich anspannen, nm mich 
nach einer etwas entfernteren S tation zn 
bringen, die an der Hauptbahnlinie liegt. 
Erstens konnte ich dort »och den Schnellzug 

und dann scheute ich vor einer

Japan da» Bedauern der chinesischen Regie- 
rung zum Ausdruck z» bringen.

Artikel 4. Nachdem China eingewilligt 
hat. Sühuedenkmcilex fü r die entweihten 
Kirchhöfe der Ausländer zu errichten, bezahlte 
es schon die hieraus erwachsenden Ausgabe» 
im Betrage von 15000 Taels.

A rtike l 5. Ein Edikt, dessen Datum 
offen gelassen ist, verbietet die E infuhr von 
Waffen und M un ition  anf zwei Jahre, 
eventuell anf weitere Perioden von zwei 
Jahren, wenn dies erforderlich sei» sollte.

Artikel 6. Durch Edikt vom 29. M a i 
hat China in die Zahlung einer Entschä­
digung von 450 M illionen Taels gewilligt, 
die nach dem Amortisationsplatt in  39 
Jahren zu decken nnd in halbjährlichen 
Raten m it 4 Proz. zn verzinsen ist. A ls 
Sicherheit h ierfür werden angewiesen: der 
Ueberschnß der Seezölle, der sich ergiebt aus 
der Erhöhung dieser Zölle auf 5 Prozent 
(einschließlich der znr Zeit zollfreien Artikel 
m it Ausnahme von Reis, ausländischen Ce- 
realien, Mehl, geprägtem und «»geprägtem 
Gold nnd Silber), desgleichen die einheimi- 
scheu Zölle, die in den offenen Häfen durch 
die kaiserlichen Seezollbehörden verwaltet 
werden sollen, »nd das Einkommen aus der 
Salzsteuer, das nicht fü r fremde Anleihen 
als Sicherheit dient. Der Erhöhung der 
Zölle wurde nnter der Bedingung zugestimmt, 
erstens, daß die Zölle feste Zölle und nicht 
Werthzölle seien — als Basis der Werthbe» 
stimmnng wurde der Dnrchschnittswerth der 
Jahre 1897, 1898 nnd 1899 angenommen 
— , zweitens, daß die Länfe des Whangpoo 
nnd Peiho, die Zugänge zu Shanghai nnd 
Tientsi» n»ter Betheiligung chinesischen Ka­
pita ls verbessert werden. Die Zollerhöhnng 
t r i t t  zwei Monate nach Unterzeichnung des 
Protokolls in Wirksamkeit, m it einer Aus­
nahme zugunsten der innerhalb 10 Tage» 
»ach der Unterzeichnung auf See befindlichen 
Wnareir.

Artikel 7 bestimmt daS Gebiet deS Ge-> 
sandtschaftsviertels und bestätigt das Recht 
der Gesandtschaften ans ein ausschließlich für 
die Fremden bestimmtes vertheidiguiigS- 
fähiges V iertel, sowie das Recht, dauernde 
Gesandtschaftswachen zu halten.

Begegnung m it T ro lls  zurück. Den Anblick 
der beide» freudig Heimkehrenden hätte ich 
nicht zn ertragen vermocht, selbst wenn sie 
mich nicht erkannt hätten, und wäre lieber 
meilenweit zn Fuß gegangen, als mich einer 
solchen Möglichkeit auszusetzen. Dem P farrer 
übergab ich auch die Trinkgelder fü r die 
Leute nnd die Sorge fü r meine Koffer, die 
er m ir natürlich nachschicken soll, und bann 
fuhr ich allein nnd frei, aber voll bitterer 
Reue und tiefem Schmerz in  die dunkle, stille 
Nacht hinaus.

Auch ii» Konpee fand ich keine Ruhe —  
immer wieder mußte ich m ir die Folgen 
meiner Grausamkeit ausmalen, —  immer 
wieder den jähen Wechsel von seligster Hoff­
nung zn jähster Enttäuschung vorstellen, den 
ich dem armen Herrn von T ro ll bereitet 
hatte. Wohl mochte seine M u tte r ihm ge­
sagt haben, daß mein Entschluß kein freudiger 
gewesen sei, aber wenn man wirklich liebt, 
genügt schon die Thatsache der Gewährung, 
»m einen ganzen Himmel von Hoffnungen zu 
erschließen, nnd der plötzliche Rückschlag mußte 
ei» furchtbarer sein.

Dennoch, —  ich muß es m ir immer 
wieder und wieder sage»», — ich konnte 
nicht anders handeln, —  ohne meine Flucht 
halte ich nie den M uth  gehabt, den Kampf 
von nenem zu beginne», »nd was ich am 
meisten fürchtete, war meine eigene Schwäche.

Auf der Durchreise blieb ich einen Tag 
in Berlin, aber nicht bei Edith, sondern in 
den, christlichen Hospiz in  der Mohrenstraße. 
Ich mntzte erst mein inneres Gleichgewicht 
wieder gewinnen, ehe ich meinen Verwandten 
gegeniibertrat, und Dora Gaedersens liebens­
würdige Gesellschaft half m ir über die leeren 
Stunden hinweg. W ir  besuchten zusammen 
die Nationalgalerle, fuhren in» Thiergarten



AN A rtikel v  stim m t C hina ver scyie»- 
flina  der T akuforts und anderer die V er­
bindung zwischen P ek ing  und der S e e  h in­
dernden F o r ts  zu.

Artikel 9 en th alt das von China bereits  
am 16. J a n u a r  gemachte Ziigeständniß, daß 
die M achte berechtigt sein sollen, die filr die 
A ufrechterhaltung der offenen V erbindung  
zwischen Peking nnd der S e e  nothw endige»  
Punkte zu besetzen, nämlich H nangtsiin, L ang­
fan g , U angtsnii, T ientsin, Chnnhangchnng, 
Tnngkii, Lntai, T on gsh an . Lanchan, C hangli, 
C hingw antao nnd Schanhaikw an.

Artikel 10. China stim m t zu, daß 
während zw eier J a h re  öffentlich angeschlagen  
W erden: d as Edikt vom 1. F ebruar d. J s . ,  
welches die M itgliedschaft an jeder fremdcn- 
feindlichen Gesellschaft bei T odesstrafe ver­
b ietet; d as Edikt, welches die vollzogenen  
B estrafungen a u fzä h lt;  das Edikt, welches 
die P rü fu n gen  verbietet und schließlich d as  
Edikt vom 1. F eb ru ar, welches erklärt, daß 
die V izekönige, G ouverneure nnd für die 
A ufrechterhaltung der O rdnung veran tw ort­
lichen örtlichen B ea m ten , fa l ls  sie schuldig 
seien, entlassen nnd n iem a ls  w ieder angestellt 
werden sollen. —  D er  öffentliche Anschlag 
dieser Edikte w ird  zur Z e it  in  C hina durch­
geführt.

A rtikel 1 1 . C hina ist bereit, über die 
A bänderungen der H andelsverträge zu be­
rathen  nnd w ird zur Verbesserung des  
W hangpoo und P eih o  beisteuern, w enn die 
provisorische R egierung in  T ientsin  sich dazu 
versteht, 6 0  0 0 0  T a e ls  jährlich für die I n ­
standhaltung der Verbesserungen beim  P eih o  
zu zahlen nnd die H älfte (46 0  0 0 0  T a e ls  
geschätzt) jährlich aus 2 0  Jah re  h in au s für  
die V erbesserung des W hangpoo.

A rtikel 12. Durch ein Edikt Vom 24 . 
J u l i  wurde d as T snngli-N am en in  ein  M i­
nisterium  für a u sw ä rtig e  A ngelegenheiten  
um gew andelt, m it V orrang  vor sechs an ­
deren S taa tsm in ister ien . Auch ist ein A b­
kommen getroffen w orden bezüglich der A b­
änderung des H ofzerem oniells beim E m pfang  
der frem de» G esandten.

Nachdem C hina so zur Z ufriedenheit der 
M ächte die Einzelbestim m nngen der N ote  
vom 22. Dezem ber erfü llt hat welche N ote der 
Kaiser durch d as D ekret vom  27. D ezem ber 
völlig  genehm igt hat. sind die M ächte über­
eingekommen, der durch die Unruhen im  
letzten S om m er getroffenen S ach lage ein 
Ende zn machen. D ie  frem den G esandten  
w urden daher erm ächtigt, zu erklären, daß, 
m it A usnahm e der Gesandtschastswachen, 
die in tern ationa len  Truppen Peking völlig 
räum en (D a tu m  offen gelassen) und m it 
A usnahm e der erw ähnten O rte sich a u s  
Tschili zurückziehen werden (D atu m  offen ge­
lassen )_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

P olitische T iM öschan .
E in  neuer P e s t  fall ist in  K o n  s ta u  - 

t i n o p e l  vorgekom m en; der S a n itä tsr a th  
hat die ärztliche Untersuchung und D e s ­
infektion der von dort abgehenden Schiffe 
angeordnet.

D ie  „Frkf. Z ig ."  m eldet a u s P e t e r s ­
b u r g :  D er  russische U nterrichtsm inister ver­
bot die Aufnahm e von jüdischen S tu d en ten  
in d as technologische In s titu t  w ährend dieses 
J a h r e s .

spazieren und besuchten am Abend ein sehr 
schönes Konzert.

D er Anblick ih res bräutlichen Glückes 
th at m ir in n ig  w ohl, sie ist dadurch nicht nur 
weicher und anm nthiger, sondern auch hüb­
scher und jünger gew orden, und m it S to lz  
erzählte sie m ir von ihrer bescheidenen A u s­
stattung. S ie  wünscht, daß ich bei ihrer 
Hochzeit zugegen sei, ob sich d as aber w ird  
machen lassen, w eiß  ich nicht, nnd konnte da­
rum nichts B estim m tes verspreche».

W a s m eine» Konflikt in  Osterfelde anbe­
lan gt, so erw ähnte ich denselben nicht, aber 
ich g laube, sie ahnt so ziemlich die W ahrheit, 
und im letzten Augenblick, ehe w ir  schieden, 
sagte sie »och:

„Ich freue mich, baß es  I h n e n  gelungen  
ist, I h r e  F re ih e it zu w ahren , T ita n ia , denn 
m einer M ein u n g  nach ist H err von  T roll 
kein M a n n  für S ie ,  aber w enn S ie  von  
A nfang an diese Absicht hegten, hätten  
S ie  eigentlich garnicht m itgehen dürfen. 
D er arm e Kerl w a r ja  b is  über die O hren  
in S ie  verlieb t, und die G eheim räthin  
w ollte S ie  durchaus zur Schw iegertochter haben. 
W ir alle erw arteten  früher oder später die 
V erlobung."

A lso alle anderen hatten  klarer gesehen, 
ich a llein  w a r  blind gew esen, und dieses 
Bew ußtsein  beschämte mich t ie f !  K lugheit 
und Vorsicht sollen von  nun an m eine einzigen  
L eiter sein und alle weichere» R egungen  ver­
bannt werden in  die tiefsten T iefen  m einer 
müden S e e le . S ie  richten ja doch uur U n ­
h eil an und sind, w ie Doktor E lzeu ganz  
richtig sagte , in  ihren F olgen  o ft v ie l gefähr­
licher, a ls  wirklich schlimme, häßliche E igen- 
schafteu. (Fortsetzung fo lg t.)

Deutsches sir ,« ,.
B e r l in ,  21 . A ugust 1901.

E - W ie a u s W ilhelm shöhe berichtet w ird , 
nuternahm en beide M ajestäten  gestern Nach­
m ittag  m it G efolge einen R it t  auf den Essig- 
berg, w o auch d as S o u p er  genom m en w urde. 
H eute V o rm itta g  unternahm en beide M a ­
jestäten einen R itt  durch den H abichtsw ald . 
S p ä te r  hörte S e .  M ajestät der Kaiser den 
V ortrag  des C hefs des Z iv ilk ab in ets, W irk­
lichen G eheim en R a th s  D r . von L n cauu s, 
welcher heute hier ein traf.

—  D er Kaiser gedenkt dem K önig von  
E n gland  einen großen Tafelaufsatz znm G e­
schenk zu machen. E s  ist eine hervorragende  
kunstgewerbliche A rbeit a u s  E d elm etall, vom  
Kaiser selbst entw orfen  und nach den a ller­
höchsten A ngaben  von  dem Lehrer an der 
Knnstgewerbeschule O tto  R ohloff ausgeführt.

—  D ie  feierliche U ebergabe der Fahnen  rc. 
au die in  den K aiserparade» des 1. und 17. 
Arm eekorps stehenden T rnppentheile w ird  
durch den Kaiser am 7 . nnd 16. S ep tem b er  
erfolgen.

—  P r in z  E ite l Friedrich von  P reu ß en  
begab sich m it seinen m ilitärischen B eg le itern  
nach dem Schießplätze in  J ttterb og , um  dort 
einer Sch ießübung beizuw ohnen.

—  D er nenernannte Chef der R eichs­
kanzlei, seitherige R eg iern u gsp räsid en t von  
B rom b erg , H err A lfred Konrad, h at b is  znm  
A n tr itt seines neuen A m tes einen längeren  
U rlaub b ew illig t erhalten , welcher am 14. 
S ep tem b er ab läuft. A m  15. S ep tem b er  
w ird  dann H err C onrad in  vollem  U m fange  
seine Dienstgeschäfte übernehm en.

—  D er  neue O berpräsident von  S ch les­
w ig-H olstein  F reih err von W ilm ow sk i, hat 
sich heute zur V orstellung bei dem P rin zen  
Heinrich nach Hem m elm ark bei Eckernförde 
begeben. I n  der Presse der P ro v in z , auch in  
der dänischen, ist dem neuen O berpräsi­
denten ein w ohlw ollender E m pfang zutheil 
gew orden.

—  D ie  neue O rdnung der R eifeprüfung  
für die nennklafsigen höheren L ehranstalten  
geht, w ie  die „Kreuzztg." hört, ihrer V o ll­
endung entgegen.

F u ld a , 2 1 . August. D ie  Vischosskonferenz 
ist heute Abend geschlossen w orden.

S igm arin gen , 2 1 . A ugust. D er  G en era l­
minister der Franziskaner-orden, ist hier ge-

_____________________

Ausland.
E dinburg, 2 1 . A ugust. S e .  Kaiserliche 

Hoheit der deutsche Kronprinz, der Dienstag 
Abend V0» London nach Schottland abreiste, 
ist heute V o rm itta g  hier eingetroffen und 
hat sich später nach D alm en y  zum Besuch 
Lord Rosebery'S begeben.

Der Krieg in Südafrika.
A n s der Kapkolonie m eldet d as „B nrean  

R euter" am M ittw och : D er  F eind  h at sich 
seit ein igen  Wochen nach dem Bezirk von  
Barkly East h ingezogen. S e in  Vormarsch  
wurde durch K appolizei und andere Lokal- 
truppen aufgehalten . B arkly  East ist ant 
besetzt, aber in fo lge der N äh e des F ein d es  
vö llig  von der P ost- und T elegraphenver- 
bindttilg abgeschnitten.

D r. Hendrik M ü ller  im  H a ag , der V er ­
treter des O ran je-F reistaats h at, w ie  er dem  
In te r v ie w e r  ein es B er lin er  B la t te s  versicherte, 
soeben von vertranensw erth er S e ite  a u s  
S üdafrika  einen B ericht erhalten , wonach  
elf- b is  zw ölftausend Kapkolonisten die Waffen 
ergriffen haben. D ie  E ngländer seien rath- 
lo s . S ie  halten  alle Berichte auf, dam it 
diese nicht die Kapstadt erreichen.

D a s  englische Thronfolger-paar h at am  
D ienstag in  Kapstadt eine Kaffernbesichtignng  
im S t i l  der großen amerikanischen „ S h o w s"  
vorgenom m en. D a s  „W ölfische B ureau"  
meldet darüber: „D er H erzog und die H erzogin  
von C orn w all und Uork em pfingen heute 
V orm ittag  etw a hundert H äu ptlin ge der 
E ingeborenen, darunter den H äu p tlin g  der 
B a sn to s  und den H äu ptlin g  von Vechnana- 
land.

Nach M eldungen  a u s  B rüssel beabsichtigen  
die K om itees znr Unterstützung der B u re»  
eine in tern ation a le  P e tit io n  zugunsten einer  
In terv en tio n  in s  W erk zu setzen, die dem  
Z aren  bei seinem Besuche in  Frankreich über­
reicht werden soll.

Bezüglich des G erüchts, w elches, w ie es  
heißt, in  amtlichen russischen Kreisen um läuft, 
daß der englische Botschafter den Festlich­
keiten a u s  A n laß  der V erm ählung der G roß ­
fürstin O lg a  ferngeblieben sei, w e il der 
S ek retär des D r . L eid s, van der H oeveu, 
eine E in lad u ng  erhalten hatte, ist d as „R enter- 
sche B nrean" erm ächtigt, dieses Gerücht für 
vollständig unbegründet zu erklären. D er  
einzige G rund für d as F ern b leiben  sei der 
T od der K aiserin Friedrich gew esen, welcher 
den K önig hinderte, bei einer offiziellen  
F eier sich durch den Botschafter vertreten  zn 
lassen.

-  Culin, 21. August. (Verschiedenes.) Auf das 
an Se. Majestät den Kaiser nach Wilhelmshöhe 
gesandte Huld'rgiiiigstelcgramm anläßlich des Be­
zirkstages nnd KnegerfesteS ist heute folgendes 
Antwortschreiben eingegangen: „Potsdam. 20. Aug. 
tdvl. Seine Majestät der Kaiser und König laste»

die theilnahmsvolle Kundgebung danken. Auf 
allerhöchsten Befehl. Der Geheime Kabinetsrath 
von LncannS." Auch vom BezirkSkommando ist 
dem Vorsitzenden des Kriegervercins die M it­
theilung zugegangen, daß Se. Majestät dem Verein 
einen Fahnenschmuck und einen Ehre,magel mit 
den vrenßische» Wappen verliehen hat. Die aller­
höchste Schenkung ist jedoch noch nicht eingetroffen 
— Der Beitrag für die Landwirthschastskammer 
der Provinz Westprenßen von den hiesigen Grund­
besitzern ist auf °/„ Proz. — IV« Pf. Pro Thaler 
des Griindstcuerwerthes ihrer Besitzungen festge­
setzt worden. — Znm Ankauf von volljährigen 
Militärdiensipferden werden im Regierungsbezirk 
Marienwerder am 7. Oktober im Kreise Culm in 
Wichorsee, am 8. Oktober in Briesen nnd am 
10. Oktober in Rosenberg Remontemärkte abge­
halten werden.

i Aus der Culmer Stadtniederung. 21. Anglist. 
(Zwei Menschenleben gerettet. Parzellirung.) 
Zwei Menschenleben rettete am Sonntag der eben 
ans der Schule entlassene Besitzersohn Gnstav Kla- 
womi ans Jnmrau. Derselbe ging mit einige» 
Schnlknaben nach Podwitz baden. Der bereits aus 
der Schule enttastene Fritz Freitag ans Jam ra» 
ging thue» nach. faßte den Schüler Albert Fisch 
an die Arme und schob ihn vor sich her ins tiefe 
Master, um ihn nnterzntaiichen. Das Master wurde 
aber an der Stelle sehr tief nnd so sanken beide 
unter, da der Fisch den Freitag, welcher etwas 
schwimmt, fest umklammert hielt. Erwachsene 
Personen waren nicht anwesend und der vorhan­
dene Kahn war angeschlossen. Als die beiden 
wieder nach oben kamen, zeigte der 14jährige Kla- 
Won», welcher ein wenig schwimme» kann. soviel 
Entschlossenheit, daß er sie durch einen kräftigen 
Stoß dem User zn näher schob. Beide wurden 
hierdurch gerettet. F .hat soviel Master geschluckt, 
daß er jetzt krank darniederliegt nnd der Arzt in 
Anspruch genommen werde» mußte. — Die Land- 
bank wird das Rittergut Bergswalde austheilen.

Kreis Löbau Weftpr., 21. Anglist. (Schwerer 
Unfall.) Bei den Erdarbeiten an der neuen Bahn­
strecke zu Nenmark wurden einem Arbeiter ans 
Rodommo von den herabstürzenden Erbmassen 
beide Beine gebrochen, auch wurde er derart ge­
quetscht. daß er schwere innere Verletzungen da­
vontrug.

Dt.-Eylau, 20. Anglist. (Keine Fortbildungs­
schule.) Am Montag waren die Handwerker der 
S tadt zn einer Besprechung über die Einrichtung 
einer Fortbildungsschule nach dem Magistrats- 
bnreau eingeladen. Sämmtliche Herren sprachen 
sich gegen die Eiiirichtniig aus. indem sie hervor­
hoben. daß die Meister bei den schon so großen 
Lasten nicht noch diese auf sich nehmen möchten.

Neuteich, 20. August. (Pferdemärkte.) Die von 
Herrn Heinze aus Dresden in Westprcußeu anbe­
raumten Pferdemärkte sind beendet. Es find 28 
Pferde angekauft worden.

Danzig. 21. Anglist. (Zahlungsschwierigkeiten.) 
Die seit 38 Jahren bestehende Herren- ». Knaben- 
ko»fektioiisfir»ia M. Lövinsohn u. Ko. in Danzig 
wendet sich an ihre Gläubiger. Nähere Einzel»
heiten kehlen znr Z eit noch.

Posen, 21. A,laust. (Bom polnischen Hochadel.) 
Prinz S tauislaus Radziwill. der vierte Sohn des 
Generaladjutanten. Generals der Infanterie. 
Fürsten Radziwill und seiner Gemahlin, geb. 
Gräfin de Castellane hat sich, wie der „Knrher" 
berichtet, soeben in Dresden mit der Gräfin Chotek, 
der jüngere» Schwester der Fürstin Hohenberg. 
Gemahlin des Erzherzogs Ferdinand, verlobt. — 
Graf Stefan Kwilecki auf Dobrojewo im Kreise 
Samter vermählte sich dieser Tage in Russisch- 
Polen Mit der Fürstin Hedwig Lnbomirska.

Lokalnachrichten.
Thor», 22. Augllst IM.

— (M ili tä r is c h e s .)  Der Korpskommandeur 
deS 17. Armeekorps, General der Infanterie 
v. Lentze nnd der Divisionskommandeur der 35. 
Division. Generalleutnant Wallmiiller treffen heute 
Abend znr Besichtigung der 70. Infanterie-Brigade 
hier ein. Die Abreise erfolgt morgen Abend.

— (Die E n t h ü l l u n g  der  BiSmarck-  
gedenksäule)  ist nunmehr endgültig auf den 
18. Oktober d. J s .  festgesetzt- Der in Aussicht ge­
nommene 2. September konnte nicht festgehalten 
werden, da dann die Landestrauer noch nicht be­
endet ist nnd das ganze M ilitär sich um diese Zeit 
im Manöberfelde befindet.

— (Vol ksschul l ehr er )  werde» im Bereiche 
des 17. Armeekorps für die Zeit vom 1. Oktober 
1901 bis 30. September 1902 nur beim Grenadier- 
Regiment König Friedrich l. Nr. 5 in Danzig. bei 
den Infanterie-Regimenter» von Borcke Nr. 21 in 
Thor«. Graf Dönhoff Nr. 44 in Dt.-Eylau und 
dem Infanterie-Regiment Nr. 141 in Grande», 
eingestellt.

— ( S t a b t v e r o r d n e t e n f i t z u n g . )  (Schluß
aus der Beilage.) 3. Von der definitiven Anstel­
lung des Polizeisergkanten Piontek nimmt die 
Versammlung Kenntniß. — 21 Nachbewilliaung 
von Beträgen für die Neuvermessilllg rc. von Nen- 
Wcißkwf. Anfertigung eines Nninmerplanes von 
der Kolo»ie-Weißhof nnd die Aiifftellmia eines 
Fluchtlinien- bezw. Bebauungsplanes Mr Kmoine- 
Weißhof nnd Nen-Weißhos. E ^ v ^ d e n  d e Be­
trage von 99 Mk.. 58 Mk. und gefordert
R e f e r e n t  bemerkt, daß diese Ausgaben gemacht 
werden müssen, wem» Werßhof regelmnßlfl ausge- 
baut werde» soll. Die Versammlung spricht die 
Bewilligung a » s . - 22.Bewilligung des Patronats- 
beitrages für den Ausbau des Thurmes der Kirche 
zn Silbersdorf. Nach dem zuerst aufgestellten 
Kostenanschläge hatte die Stadt einen Beitrag von 
1240 Mk. zu leiste». Nachträglich hat die Gemeinde 
Silbersdorf „och weitere Reparaturen vornehme» 
lasten, ohne dazu die Genehmigung des Patrons 
einzuholen. Der Magistrat beantragt, die 1240 
Mark zu bewilligen, den für die weiteren Repara­
turen entfallenden Antheil von 1000 Mk. aber ab­
zulehnen. Die Versammlung beschließt demgemäß. 
— 23. Reparaturarbeiten an der Kirche zu Gr.- 
Rogau. Auch hier handelt es sich um einePatronats- 
last. Z» dem Kosteuautheil voll 989 Mk. ist noch 
ein weiterer Antheil von 200 Mk. nachzubewillige». 
Da die Genehmigung zu der weiteren Ausgabe 
vom Patron eingeholt worden, wird die Nachbe- 
willigung ausgesprochen. — 24. Ertheiln»« des 
Zuschlages auf Um- und Nenpflafterung eine»

Tyeues oer -oriicren- uno Eopperntkusirraße. Es 
waren zwei Offerten eingegangen von den Herren 
Grosser und Soppart. Da Herr Soppart um 1200 
Mark billiger war. wurde ihm der Zuschlag auf 
seine Forderung vou 4885,43 Mk. ertheilt. Magistrat 
giebt die Ziischlagsertheilung nachträglich zur 
Kenntniß. Stv. Wol f s  frägt, warum die Brücken» 
Kratze drei bis vier verschiedene Pflaster erhalten 
habe, das mache einen seltsamen Eindruck. S tad t­
banrath C o l l e h :  Die Brückeustraße sollte uur 
umgcpflastert werde» und dazu wurden die Steine 
aus der Coppernikusstraße genommen. Als diese 
nicht reichte», mußte» für einen Theil des letzten 
Endes noch schlesische Steine genommen werden. 
Erster Bürgermeister Dr. Kers ten:  So arg. 
wie Herr Wolfs meine, sei es mit dem Aussehen 
der Pflasterung iu der Brückenstraße wohl nicht. 
Er. Redner, gehe täglich durch die Briickenstraße 
und «hu» sei etwas Unschönes oder Unpraktisches 

dem Pflaster nicht aufgefallen. Dasselbe sei 
vielmehr sauber nnd mache einen netten Eindruck. 
Nun wer etwas finden wolle, könne daran etwas 
finden. Daß nach Ersorderuiß auch Steine anderer 
Art hlnziinelwmnien. werden, lasse sich bei Nm- 
pflasieningen nicht andern. Stv. Wo l f s :  Ihm  
selbst sei auch das Pflaster Nicht als schlecht auf­
gefallen. aber von anderen Leuten sei er doch auf 
das verschiedene Pflaster aufmerksam gemacht 
worden. Erster Bürgermeister Dr. Ke r s t e n : J a .  
wen» Herr Wolff selbst nichts gegen die Pflaste­
rung sagen kann, dann müsse er sich doch wundern, 
daß er Gelegenheit zu einem Angriff auf die 
städtische Verwaltung genommen habe. Ein-Grund 
znr Beschwerde liege thatsächlich nicht vor. Bon 
der Zuschlagsertheilniig wird nachträglich Kennt­
niß genommen. — 25. Ertheilung des Zuschlage» 
auf die Arbeiten nnd Materiallieferungen für den 
Neubau eines Berwaltnngsgebändes der Gas­
anstalt. Der Zuschlag ist an die Mindestfordernden 
Sweidler (Erdarbeiter,), Plehwe (Maurerarbeiten), 
Ackermann (Baumaterialien). Troyke (Sand). 
Zährer (Träger rc.), Berlin (Schlosser-arbeiten) und 
Zimmerarbeit. (Sieg n. C o) ertheilt. Auch hierzu soll 
nachträglich die Zustimmung ertheilt werden. Der 
Ansschnß meint, daß die nachträgliche Zustimmung 
nicht eingeholt zu werden brauche, solange sich 
die Ausgabe» indem bewilliaten Rahmen bewegen. 
Der Vors i t zende bemerkt, diese Anschauung 
braucht nicht maßgebend sein. Erster Bürger­
meister Dr. Kers t en:  Bei eiligen Bauarbeiten 
lasse sich die Znschlagsertheililng nicht immer vor­
her einhole», aber nachträglich werde der Magistrat 
immer Mittheilung an die Stabtverordnetenver« 
saminlnng machen, damit die Bersammlung von 
dem Ban immer ein Bild habe. I n  dem Fall, 
daß der Zuschlag für Forderungen zu ertheilen sei. 
die über den bewilligte» Nahmen hinausgehen, 
würde der Magistrat sich natürlich vorher der Zu- 
stimmnng der Versammlung versichern. I n  dieser 
Weise würde der Magistrat immer verfahren. 
Stv. A r o n s o h n  ist der Meinung, daß. wen» die 
Ziischlagsertheilung nachträglich derVerkammlung 
mitgetheilt werde, doch die Zustimmung auszn- 
sprechen und nicht blos Kenntniß zn nehmen sei. 
Erster Bürgermeister Dr. Ker s teu : Bei der langen 
Tagesordnung empfehle es sich nicht, heute dar­
über die Debatte zu verlängern; mau werde aus 
den Gegenstand zurückkomme». Gegen die Zu- 
schlagsertheilnngeii wird nichts eingewandt. — 26. 
Vertrag über Herstellung eines TiefbohrbrnnnenS 
auf dem Pfarrgehöft Kielbasin. Zu den Kosten 
hat die S tadt eine» Patrouatsantbeil zu leisten.Die Trineuinstcrverhiiltnlste sind in Klelvlist» sehr
schwierige, da der Brunnen anf dem Pfarrgehöft 
versiegt ist. muß das Wasser für das Pfarrgehöft 
vou dem 500 Meter entfernte» Gute Kielbasin 
geholt werden, wo der Brunnen 30 Meter lies ist. 
Wegen Herstellung des Brunnens aus dem Pfarr- 
gehoft soll ein Vertrag mit der Gesellschaft.Phönix" 
geschloffen werden, den die S tad t als Patron 
mitzngenehmige» hat. Stv. S  e l l m o l d t bemerkt, 
die Kosten könnten sich bei 60 Meter Tiefe auf 
3ooo Mk. stellen. Stv. Wo l f s  meint, daß der 
alte Brunnen auf dem Pfarrgehöft versiegt sei. 
liege wahrscheinlich wie bei vielen Brunnen auf 
dem Lande an der großen Trockenheit dieses 
Sommers. Ob mau nicht noch mit dem Brunnen­
bau warten könne, dann werde sich das Wasser 
vielleicht wieder einstellen. Erster Bürgermeister 
Dr. Ker s t en :  Nach den Vortrage», welche Herr 
Bürgermeister Stachowitz über diese Sache im 
Magistrat gehalten, sei der alte Briiilnen schon 
lange verfallen. Die Gemeinde hat den Neubau 
beschlossen und wir sind znr Leistung des Patronats- 
beitrages verpflichtet. Bei 30 Meter Tiefe, auf 
die man rechne, wird sich der Neubau doch nur 
auf 1000 Mk. stellen. Stv. Schlee:  Nach Lage 
der Sache könne man den Gegenstand »>Kt ver­
tagen. Werde die S tad t verklagt, so habe man 
noch Kosten obendrein. Stv. Wo l f s  sieht seinen 
Vertagungsantrag zurück. Di« Mitaenehnilgimg 
des Vertrages wird beschlossen. — 27 Von den 
Betriebsberichten der stadt. Gasaiistalt für die 
Monate März und April 1901 nimmt die Ver­
sammlung Kenntniß. Gasverluste sind in diesen 
beiden Berichtsinonaten nicht zu verzeichnen. — 
28. Ebenso wird Kenntniß genommen von der 
Einladnng zum 11. westpr. Provinzkal'Fenkrwehr- 
tage. der in Dt. Eylan stattfindet. — 29. Bewilli­
gung der Kosten s»r die Instandsetzung der Auf- 
seherwohlluna lm Culmer Chansseehause. Da der 
Chaiisieeaufseher Haase infolge Pcnsionkruiig aus 
seiner S telle ausscheidet. wird die Wohnung von 
seinem Nachfolger nenbezoge» werden. Die Jn - 
stai'dsetzniigskosten werde» mit 365 Mk. bewilligt. 
" 7  30. Abkommen mit dem Pionier-Bataillon 
Nr. 17 bezüglich der Durchsührung einer Wasser­
leitung vom Ziegeleipark bis zum Pionier-Wasser« 
leitiingSplatz. Sämmtliche Schäden an dem 
städtischen Gelände muß das Bataillon ersetzen 
(die gleiche Verpflichtung hat dasselbe «cgim den 
Pächter des Ziegeleiparkes). Für die Legnng der 
Leitung zahlt das Bataillon eine AnerkennnngS- 
aebühr von 50 Pf. Für den Wasserverbrauch hat 
das Bataillon später natürlich den üblichen 
Wasserzins zu entrichten. Das Abkommen wird 
genehmigt. — 31. Nicht auf der Tagesordnung 
steht ein Magistratsantrag. das Bertragsverhältniß 
mit dem Pächter des Gasthauses in Barbarken, 
Tiedemann. z» lösen und zum 1. Oktober dem iu 
den Ruhestand tretenden Förster Görges-Guttau 
die Pacht zn übertrage» zn dem bisherigen Pacht­
satze. Die Vorläge wird als dringlich anerkannt. 
Der bisherige Pächter Tiedemann hat um Ent­
bindung von seinem Vertrage nachgesucht, weil er 
die Pacht nicht zahlen kann. Herr Görges hat 
sich um die Pacht beworben und wird vom M a­
gistrat als sehr geeignet befunden, die Wirthschaft 
in Barbarken rrtragbringend zn führen und endlich 
in Barbarken ordentliche Verhältnisse zu schaffe»». 
Auf «ine A»frage de» S tv . H a r t m a u u  erklärt



redlich, wen» auch vergebens gequält. Der 
M agiftra tsan tragw ird  genehmigt., -  E s  folgte die

jähr 1900- Ueber diese Vorlage reserirt S tv . 
H e l lm o lb t .  E s  ist zu erwähuei», daß die Schnl- 
versciumnißstrafen bei allen Schule» die E ta tsan- 
sütze überstiegen hab««. Der Vorschuß hat sich auf 
7662 Mk. gegen 8309 Mk. im Vorjahre verringert. 
Die Verwaltung hofft im Lause der Ja h re  diesen 
Vorschuß aus sich selbst tilgen zu können. Vor­
behaltlich der spateren Genehmigung der vorge­
kommenen Etatsüberschreitnngcn ldie immer erst 
bei der definitiven Rechnungslegung erfolgt) wird 
von dem Finalabschlnß Kenntniß genommen. — 
Ueber die weiteren Vorlagen ist S tv . G lü c k ­
m a n n  Referent. 1. Von dem Protokoll über die 
monatlichen Kassenrevistonen am 26. J u n i und 31. 
J u l i  wird Kenntniß genommen. — 2. Der Final- 
abschloß der Kinderheimrasse pro Rechnnngsiahr 
1900 schließt mit einem Bestände von 1931 Mk. 
bei einer Einnahme von l2200 Mk ab. Der 
Kämmereikaffen-Zuschnß von 9000 Mk. soll um 
1500 Mk. niedriger genommen und der Rest von 
330 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen werden. 
Von dem Finalabschlnß nimmt die Versammlung 
Kenntniß, ebenso 3. von dem Finalabschlnß derWais-tthauskasse. Vro Rechnungsjahr igoo. Die 
Einnahme betragt 8800 Mk., Ausgabe 7300 
Mk.. Bestand 1700 Mk. Um 700 Mk. soll der 
Kämmereikassen-Jttschuß vermindert werde»; 500 
Mk. werden kapitalisirt und 600 Mk. auf »enc 
Rechnung vorgetragen. — 4. Festsetzung der Pension 
des Chansseeaiisschers Haas« Der M agistrat be­
antragt. die Pension ans 1050 Mk. festzusetzen. 
Der Ausschuß schlagt vor, die Pension auf 990 Mk. 
«ach den gesetzlichen Bedingungen zu bemessen, da 
der M agistrat die Wohnung, die einen W erth von 
^20 Mk. habe. willkürlich höher veranschlagt. 
Erster Bürgermeister Dr. K e r s te n :  Die Vorlage 
sei im M agistrat während seines U rlaubs erledigt 
worden und er sei daher nicht näher über dieselbe 
unterrichtet. „Willkürlich" werde der M agistrat 
aber die Pension sicher nicht festgesetzt haben. I n ­
dessen schlage er vor. mn auch keinen Präccdenz- 
fall für die Zukunft zu schaffen, die Wohnung, wie 
das sonst allgemein üblich, mit 10 des G ehalts 
anzurechnen. — Auch hiernach ergiebt sich eine 
Pension von 990 Mk. und i» dieser Höhe wird die 
Pension des Chansseeanssehers Hanse festgesetzt
— 5. Finalabschlnß der Kämmereikasse pro E ta ts
jähr 1980. Die Verwaltung des Petroleum  
schnppcns stellt sich wie folgt: Einnahme 1200 Mk.. 
U "?U be " 6 0  Mk. Der Finalabschlnß weist einen 
wll^d 2308 Mk. auf. Von demselben
K inalam L '/«^^  den online,,, ebenso 6. von dem

pro 1980. Bei einer 
îmrk, -n^OO M r. ist ein Vorschuß von 8800

Kosten U  ^  ergiebt, daß noch die
knlöe -^e» Kräh» zu decke» sind.

V IElU vbl-sO lg l  noch klNL ÄOklütlk __7
Deckung des am Schlüsse des E ta ts jah res 1900 bei 
der Kammereikasse verbliebene» Vorschusses. Der 
Antrag des M agistrats, den Vorschuß von 2308 
Mk. aus der Restverwaltnug zu decken, wird an­
genommen. — 8. Die Beleihiing des Grundstücks 
Altstadt Nr. 259 60 Bäckerstraße 47 m it »och isoo 
Mk. hinter schon eingetragenen 13500 Mk. wird 
genehmigt. — 9. Die Kosten für die Beschaffung 
d°.s elektrischen Windekrahns sollen m it 12600Mk. 
S n m m » K av ita lieu fan d s  gedeckt werden. Die 
2 P ro , !» . l l ' t  3 '/, Proz. zu verzinsen und m it
— 10 ä  .^,lgeu. Die Vorlage wird genrhmlat.

s ^'scheint die Deckung ans

H?ii'ninm!^«k ^ -"j.'Ä ^ebrach t Iverden. Von dem 
Kenntnis! genommen. Svndi- kns Kelch ladet bei dieser Gelegenheit die Stadt­

verordneten zur Besichtnna der medico-mechanischen 
Einrichtn»» ei». — II . Die Beleshnng der einem 
Besitzer gehörige» Grundstücke Altstädtischer M arkt 
35 mit 33000 Mk.. Altstädtischer M arkt 36 m it 
39000 Mk. und Araberstraße 7 m it 18000 Mk.. zu­
sammen 99000 Mk. unter Eiiirechiiiing von 18000 
Mk. ältere Hypotheken wird genehmigt. F ü r die 
Hypothekendarlehen sind 4 '/, P roz. Zinsen zu 
zahlen. — 12. F ür den Mlttelschnllehrer Luckan 
.n !n !A ° " " E ,? ? ? rd ° u .N  Mk. Umzngskosten be- ^W gt-, ,77 Erster Bürgermeister Dr. Ke r s t e I I  theilt noch mit, daß der ersten Sitzung des S tädte- 

?,!" M ontag um 10 Uhr ein einfaches Früh. 
stuck für sämmtliche Theilnchiner vorangehen 
werde. Die M ittel dafür seien dadurch vorhanden, 
daß der Landestrauer wegen die Musik bei den 
festliche» Veranstaltungen fortfällt. Schluß der 
Sitzung um V«6 Uhr.

— t F e u e r w e h r ü b u n g e n . )  Beide Feuer­
wehren, die freiwillige und die städtische, erstere 
unter dem Kommando des Herrn S tad tra th  Äor- 
kowski, letztere unter dem Kommando des Herrn 
Stadtbanm eister Leipolz. hielten gestern Abend ans 
dem Exerzierhofe und am Hanptfenerwachtgebände 
eine große kombinirte Fencr-Angriffsübnng ab. 
E s  kam der ganze T ra in  der beiden Wehren in 
Bewegung, wozu der Fiihrnnternehmer H err Ernst 
Gnde vier Doppelgespanne seiner kräftigen Pferde 
rn stellen hatte, und es gewährte ei»en recht inter­
essanten Anblick, den ganzen Fenerlöschtrain mit 
Ex-^er Ausrüstung und Fackelbeleiichtuiig von,

»>̂  v otten Gallu^pp^ der Pferde znm 

wurden „och im Verenisln«,) Nach Beendlgnng
fprechnngen abg halte» ° verschiedene Be- 
aufgenonimen. E s ist nicht M itglied

war s«m besten des ,n unserer Stadt zu erbauen­
den Kaiser Wilhelm-Denkmals veranstaltet, «üb schon aus diesem Grunde hatte sich erfreulicher­

weise ein recht zahlreiches Publikum eiiigefiindei«. 
Die Kapelle des P ionier-B ataillons konzertirte 
vor Beginn der Vorstellung und in den Pansen. 
Die Ausführung der historischen Märsche war eine 
anerkenuenswerthe, die Einsätze der Leroldstrom - 
peten gelangen vorzüglich. Reicher Verfall wurde 
den schönen, künstlerischen Darbietungen der Kapelle, 
welche unter der persönliche» Leitung ihres Dirk- 
geilte» Herren Seimig spielte, zutheil. Herr 
Direktor Harnier hatte das Lustspiel a ls Novrtat 
bezeichnet; wen» dies nun auch nicht der Fall ist, 
so ist es seit der Erstaufführung unter der Direktion 
Bertholt» hier doch schon ziemlich lange her. Die 
Vorzüge des Niemann'sche» Lustspiels liegen darin, 
daß er neben der streng geschichtlichen Zeichnung 
des Charakters des alten Fürsten Leopold von 
Anhalt-Dessau die Handlung selbst reich und 
fesselnd ausgestattet hat. ohne daß dadurch die 
Wirkung der historischen Gestalten beeinträchtigt 
wird. Der T itel „Wie die Alten sangen" — und 
weiter lau tet das Sprüchwort: so zwitschern die 
Jungen — deckt den In h a l t  des Lustspiels voll 
und ganz. Fürst Leopold von Anhalt-Dessau hatte 
sich in seinen Jugendjahren m it Anna Liese, einem 
einfachen Bürgerskiud, ehelich verbunden. Die 
Heirath w ar zwar unter seinem S tand  gewesen, 
doch die gewaltige Liebe hatte ihn alle Hindernisse 
überwinden lasse». Nun ist er bereits a lt ge­
worden. doch niemals hat die Liebe. Zufriedenheit 
und das Glück sein Heim verlassen. Der E rb­
prinz Gustav, sein Sohn, hat sich beim ersten An­
blick der Tochter des Viertelsmeisters Herre, 
Sophie, sterblich indieselbeverliebt.wird jedoch, als 
man die gegenseitige Zuneigung der beiden bemerkt, 
von ihr getrennt. Dennoch ärgert sich der Vater 
über die scheinbare Rath- „nd Thatlosigkeit des 
Sohnes, m it der dieser die Trennung über sich er­
gehen läßt. Da habe ich mehr „Furiose" gehabt, 
sagt er zu seiner Gemahlin, indem sein Feld­
schere ihn rasiert, und diese die „Schmierereien" 
(Schriftstücke) durchsieht und ihn, regieren helfen 
uinß. S o  regiert sich's gemüthlicher, sagt er, 
während ihm sein Feldschere die Backe» einseift, 
der durch das Aufspringe» »nd die Geberde des 
Fürsten jedoch zur Verzweiflung gebracht werd. 
Doch die Fürstin, welche ja selbst aus einer 
Biirgersfamilie stammt, will auch ihrem Sohne 
znm Glück verhelfen. S ie  in trign irt ein wenig 
hinter dem Rücken ihres Gemahls, indem sie den 
Fürsten veranlaßt, den Sohn nach dem P fa rre r  
in Wörsdors m it einem Auftrage zn senden, den 
dieser auch gern ausführt, denn bei dem P fa rre r  
ist ja Sophie, seine Angebetete untergebracht, um 
sie von ihm entfernt zu halten. Jetzt zeigt der 
Sohn. daß auch er „Furiose" hat. indem er sich 
gleich beim P fa rre r  m it seiner Sophie trauen 
laßt lind sie als seine Gemahlin dem V ater zu­
führt. Wie die Alten snngen, so zwitschern die 
Jungen, ruft ihm die Fürstin zn. a ls  er sein Veto 
einlegen will und brummend giebt er seine Zu­
stimmung, nachdem er sich m it Sophies V ater, 
dem Bürgermeister, versöhnt hat. Die sich durch 
das Stück ziehenden Nebenhandlungen tragen viel 
zu der Gesammtwirknng des Lustspiels bei. Die 
Darstellung des Stückes w ar eine befriedigende. 
Dadurch, daß sich die Bühnenverhältniffe bei 
einigen Szene» a ls  zu klein erwiesen, »nd das 
Znsanimenspiel im 2. Akt bei der Bürgermeister- 
wahl zu wünschen übrig ließ. wurde der Erfolg 
des Abends nur wenig beeinträchtigt. Herr Direktor 
H arnier hatte die Hauptrolle recht glücklich er­
faßt. E r  verlieh der rauhen markige» Figur des 
alten Dessaners K raft und Lebe» und riß durch 
sein Spiel oft zn lautem Beifall hin- Nicht 
weniger Lob gebührt F rl. Landerer a ls  Fürstin. 
D as einzige wäre nur daran auszusetzen, daß sie 
eine etwas zn jugendliche M utter gegenüber der 
Gestalt des Herr» Groß war. Abgesehen davon 
führte sie ihre Rolle m it bestem Erfolg durch. 
F rau  Direktor H arnier (Sophie), sowie F rl. Lonise 
M öller (Eleonore) gefielen gleich gut. Erbprinz 
Gustav wurde durch Herrn Groß m it gewohnt ge­
schickter Auffassung in Ton »md Geberde ver­
körpert. Nicht unerwähnt darf F rl. M arie M öller 
in ihrer Rolle a ls  Hökerin bleibe». An dem 
Heiterkeitserfolge des Abends errang sie sich m it den Hauptantheil. Schluß der Vorstellung war
geaeu oVn'iu ertk> e a te r . )  Der köulgk. Württem­
bergische Lo,schanspieler E m i l  R i c h a r d  beginnt 
sein Gastspiel am hiesige» Som m ertheater am 
Freitag a ls  Inspektor Bräsig; am Sonnabend 
folgt „Der Herr Senator" m it Herrn Richard in 
der Titelrolle. -  Ueber das Gastspiel des Herrn 
Richard ,n Newyork brachten die bedeutendsten 
Newyorker Zeitungen s. Z. enthusiastische Berichte, 
ans denen w ir folgende Stellen wiedergeben: D as 
Germania-Theater besitzt in der Person des Herrn 
Em il Richard vom Hofthcater in S tu ttg a r t seinen 
Gast und seinen besonderen M agnet. Vergleiche 
sind ansgeschiosse»! Herr Em il Richard hat den 
Inspektor Bräsig hinter sich. Eine Renter-Figur, 
wie sie im Buche steht! Herr Richard ist schon 
äußerlich ei» echter und rechter mecklenburgischer 
Inspektor und man »lanbt's ihm, daß in solche«» 
Ä"'/En das Podagra sich „ iit Vorliebe festsetzt. — 
^  von derbem Humor überAkvÜEsnndeii rothbackigen. starkknochigen, enthu­
siastischen Knnstschwarmern der Reuter'schen Muse, 
die sich gestern versammelt hatte», nn, dem neueste» 
Propheten derselbe» zn lauschen. Und a ls sich der 
Nebel verzogen hatte und die breite, erwärmende 
Ind iv idua litä t Richard's der Kimftgemeinde klar 
geworden war. lautete das allgemeine Verdikt, 
„det M an Richard »och bedeutend better sa»" 
denn Junkern,ainl. Solch ein Prachtmensch muß 
unserem Fritz Reuter Modell gestanden haben! 
D as Publikum w ar entzückt, er rührte zu Thränen 
und riß gleich darauf das Publikum zu nicht ende» 
wollendem Lachen hin. Dieses Lachen klang natür- 
i'ch; urwüchsig muß der Humor sein, der solche 
Lachsalven errege» kann. Die Direktion hat mit 
dem Engagement Emil Richard's eine» Meister­schuß gethan.

— (A n dem  g e s t r i g en W a I s e n f e st) »ahmen 
42 Knabe» und 22 Mädchen theil. Der Spazier- 
gang durch die Bromberger S traße, die neue» An­
lage». auch das Spiel auf dem Festplatze wurden 
durch Regen nicht gestört; das G ewitter zog gerade 
in der Viertelstunde vorüber, als die kleine Ge­
sellschaft in der Kolonnade ihren Kaffee einnahm. 
Die staubfreie, etwas abgekühlte Lust wirkte bei 
den Bewegungsspielen erfrischend. Reigen und 
Gesang waren durch H errn Lehrer M üller sehr gut 
vorbereitet worden. Knaben und Mädchen bildeten 
bei dem wohlgelttiigenrn Reigen eine Gruppe. 
Unter den Liedern gefiel besonders: «Schön sind 
I ta l ie n s  sonnige Felder". Die Hausvater und Hausmütter haben die Bewirthn»» tadellos durch­
geführt. Der M agistrat w ar durch die Herren 
Shiidikns Kelch »nd S tad tra th  M atches vertreten.

Herren M eyer und Scheibe für Ueberlaffnng und 
Beleuchtung zweier Kolonnaden, ferner allen fröh­
lichen Geber», die w ir hier nicht namentlich auf- 
üihren wolle», an dieser S telle besten Dank. Um 
9 Uhr schloß Herr Rektor Heidler vor dem Kinder­
heim das Fest m it einer kurzen Ansprache und 
einem dreimaligen Hoch auf unsere S tad t.

— ( A c h t P r e ß p r o z e s s e )  schwebe» znr Zeit 
gegen die Redaktion der „Gazeta Tornnska".

— ( V o n  d e m  G r e n z v o r f a l l )  in Leibitsch 
iericktet die „Gazeta Toriiuska" des Näheren: 
E in hiesiger Agent unternahm  eine R adtour znr 
russischen Grenze. Da ihm die Grenzumgegend 
nicht bekannt w ar, so erbat er von einem ans 
Posten stehenden russischen Grenzsoldaten I n fo r ­
mation. Dieser scheint den Agenten nickt ver­
landen zu haben n»d wies ihm einen falschen 
Weg an. wobei der Agent die Grenze überschritt 
„nd von einem anderen Posten festgenommen und 
zur Grenzwache gebracht wurde. H,er w urde,hm 
das Rad abgenommen und erst gegen Entrichtung 
von 13 Rubel S tra fe  und gegen Hinterlegung 
einer Kaution von 100 Rubel wurde er wieder 
freigelassen.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutige» V,eh- 
markte waren anfgetrieben: 284 Ferkel und 16 
Schlachtschweine. Gezahlt winden 40—44 Mk. 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzer Regenschirm in 
dem H ansflnr Schnhmacherstraße 22. Abzuholen 
daselbst eine Treppe.

— ( V o n  d e r  W eichse l.)  Wafferstand der
Weichsel bei T hon, am 22. August früh 0,68 M tr. 
über 0. _ _______

Mocker, 20. August. (Die Meldefrist für die 
hiesige erledigte Gciiieiiidevorsteh« stelle) ist abge­
laufen. E s sind im Ganzen 58 Bewerbungen ein­
gegangen. Unter den Bewerber», befinden sich 
Juristen . Offiziere. Bürgermeister u. s. w.

Podgorz, 21. August. (Verschiedenes.) Der Ban 
der Eisenbahn auf dem Schießplätze schreitet rüstig 
vorw ärts. Die Bahn muß 1. M ai nächsten Ja h re s  
fertig sein. — Gestern wurde unser Postam t durch 
einen Postinspektor aus Danzig einer Revision 
unterzogen. I m  Anschluß hieran übernahm Herr 
Postvorsteher Eggebrecht. der vom Urlaub zurück­
gekehrt ist. die Geschäfte des Postam ts. Herr 
Postassistent Reschke, der H errn E . während des 
Urlaubs vertreten hat, ist nach Soinmerau ver­
setzt. — D as Blenenjahr ist für die meiste» Im ker 
in niiserer Gegend doch günstiger geworden, a ls es 
in der ersten Hälfte der Sonigtracht den Anschein 
hatte. Die sehr reiche Lindenblüthe hat die Völker 
gekräftigt. — Die Vorbereitungen znm Gartenfest 
in den G artenanlagen des Hotel „Kaiierhos - 
Schießplatz sind in vollem Gange. Die Veranstal­
ter des Festes sowie der W irth des Kaiscrbofes 
bieten alles auf. um die Besucher, die sich hoffent­
lich rechtzahlreich einfindeii werden, zu befriedigen. 
Ans dem Konzertprograiiin, seien besonders Her­
vorgehoben: Ouvertüre z. Oper „FraD iavolo" und 
„Fackeltanz" von Meherbeer. F ü r das Sommer­
theater ist im G arten eine Bühne errichtet; für 
die tanzlustige Jugend sind zwei S ä le  des Kaiser- 
hofes reservirt. aber auch im Freien ist ein Tanz­
boden hergerichtet. D as Feuerwerk wird m it An- 
brnch der Dnnkelheit abgebrannt werden. Um den 
Besuchern aus Thor» den Besuch zn erleichtern, 
werden am Sonntag Nachmittag an der Fähre 
und an der Brücke von 4 Uhr ab Wagen zur F ahrt 
„ach den, Kaiserhof bereit stehen.

Ans dem Kreise Thor», 22. Anglist. (H»nde- 
sperre.) Nachdem bei einem in Knczwally ge- 
tödtete» Hunde bei der thierarztliche» Obduktion 
die Tollwnth festgestellt wurde, ist auch für die 
Ortschaften Morczy»,. Frieden«,,. Folsong, Tillitz 
„nd Ostaszewo einschließlich der Gemarkung dieser 
Ortschaften die Festlegung (Ankettn»» oder Ein 
sperrn»») aller in dem gefährdeten Bezirke vor 
handeuen Hunde für eine» Zeitraum  von 3 M o­
naten angeordnet worden.

Mannigfaltiges.
( I n  A n e r k e n n u n g )  der bei der 

Brandkatastrophe in Hoboken am 30. Juni 
v. I .  von der damaligen Besatzung des 
Dam pfers „Kaiser Friedrich" geleisteten Hilfe 
hat der Kaiser mehreren Offizieren der Ham- 
burg-Amerika-Linie Ordens - Auszeichnungen 
verliehen, während ein großer Theil der 
Mannschaften goldene Uhren bezw. Geldge­
schenke von je 80 Mk. erhielten.

( R e g e n g ü s s e )  haben im PeloponneS 
erheblichen Schaden in den Weinbergen an­
gerichtet.

( E i n e  F e n e r s b r n n s t )  zerstörte, wie 
vom M ontag aus S am t Louis (M arie G a­
lante) telegravbirt wird, beinahe die ganze 
S tadt Grand Bourg. —  I n  Haidar-Pascha 
ist am M ontag eine Fenersbrnnst ansge- 
brochen, welche eine größere Anzahl von Ge­
bäuden zerstörte, darunter auch ein von der 
Anatolischen Bahugesellschaft für den Zweck 
des Hafenbaues gemiethetes H aus. Säm m t­
liche Bücher und Archive der Gesellschaft 
find gerettet; auch sonst erleidet die Ana- 
tolische Bahn keinerlei Schaden.

( E i n e  M o d e r n e . )  M ann: „ . . . I c h  
kann es nicht sehen, wenn andere D ir den 
Hof machen!" —  F rau : „Nun, dann geh, 
eben einfach »ach Hanse!"

gesetzten und Beleidigung zu 6 Jahren Zucht- 
jans, Ausstoßung auS dem Heere und 3  

Jahre Ehrverlust.
Berlin, 22. August. Die Uebungen auf 

)em Döberitzer UebungLpkatz wurden wegen 
der dort herrschenden Ruhrepidemie ein­
gestellt.

Berlin, 22. August. Nach einer Statistik  
les Polizeipräsidiums kamen im 2. O nartal 
m Betriebe der Pferdebahn, der elektrischen 

W age» und des Omnibusbetriebes 8 Un­
fälle m it tödtlichen» A usgang, 71 schwere, 
sowie 404 leichte Verletzungen vor.

Frankfurt a. M ., 22. August. D ie „Frkf. 
Ztg." meldet aus Newyork: B ei der Explosion 
in den Grnben der Standard-Oil-Konipagnie 
wurden, soweit bisher festgestellt ist, 150 P er­
sonen verlebt. 3 0 0 0 0 0  B arel Oel sind ver­
brannt.

Budapest, 21. August. I n  der Ortschaft 
O-Kcmizsa (Komitat B acs-B odrog) zerstörte 
eine Fenersbrnnst 32 Häuser.

Brest, 21. August. Eine Depesche a„S 
Träguier meldet, daß gestern Abend ein 
Verguiigungsboot gekentert ist, wobei 15  
Personen ertranken.

Brest. 22. August. Bei dem BootsnnfaN  
bei Tregnier, wobei fünfzehn Personen er­
tranken, kam auch die ganze Familie eines 
Romanschriftstellers ums Leben. Ueber die 
Ursache des Unfalles ist noch nichts bekannt.

PariS, 21. August. A ls die hochgestellte 
russische Persönlichkeit, welche den Wunsch 
des Präsidenten Loubet, den Kaiser von Ruß­
land auf französischem Bode» empfangen zn 
können, diesem übermittelte, wird der Groß­
fürst W ladimir, der der Onkel des Kaisers, 
genannt. —  Wie der „M atin" erfährt, wird  
das Mittelnieergeschwader an der Flotteu- 
parade bei Dünkirchen theilnehmen.

P a r is . 22. Anonst. Wie der „M atin"  
meldet, ist ein Kreuzer nach den türkischen 
Gewässern abgegangen. Andere Schiffe liegen  
zur Fahrt bereit.

PariS, 21. Angnst. D ie außerordentliche 
marokkanische Gesandtschaft hat P a r is  heute 
Vorm ittag verlassen und sich nach Toulon' 
begeben, wo sie sich am Freitag nach T anger  
einschiffen wird.

Paris, 22. August. Der M inisterrath w ird 
künftigen Freitag zusammentreten, «m endgittige 
Bestimmungen ans Anlaß des Aufenthaltes des 
Kaisers und der Kaiserin von Rußland in Frank­
reich zu treffen.

Livorno, 21. Angnst. Die Straßen»  
bahnbediensteten haben die Arbeit wieder 
aufgenommen.

Saragossa, 21. August. Infolge eines 
heftigen Sturm es, der in der ganzen hiesigen 
Gegend wüthete, sind in Villanneva de Jk- 
loca 40 Häuser eingestürzt. 6  Personen 
wurden getöütet.

Sofia, 21. Angnst. D a s  neue mazedo­
nische Komitee wählte znm Präsidenten M i-  
chailowsky, zum Vizepräsidenten den General 
Zontschew.

Newyork, 22. August. Nach einem Tele­
gramm aus Colon scheiterte das kokn»,bische 
Kanonenboot „La Popa" während der Uebcr- 
fahrt von Cartagena nach Savm iilla . M an  
glaubt, daß die Schiffsbesatzniig mid die an  
Bord befindlichen Truppen sich gerettet 
haben.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 21. August. Auf eine Einladttttg 

des Herr» Missionar und Pastor Frank 
S .  N . DunSby erwiderte Feldmarschall Lord 
Roberts, daß er bedauerte, das Seem aniis- 
Jnstitut in Nenfahrwaffer nicht besuchen 
zu können, da er an dem Kaisermanöver bei 
Danzig nicht theilnehmen werde.

Jnsterbnrg, 22. Angnst. D ie „Ostdeutsche 
Volksztg." meldet: D as Kriegsgericht der 
2. Division verurtheilte in Gumbinnen den 
Füsilier Wiegoborowski vom 33. Regiment 
wegen Straßenraubes, GehorsamSverweige- 
rnng, thätlichen Angriffs gegen einen Vor­
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Wa» schau 8 T a g e ...............
Oefterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3-/«  . .Preußische Konsols 3 ' / , ' .
Preußische Konsols 3 '/, .
Deutsche Reichsanleike 3°/, .
Deutsche Neichsanleihe 3'/,"/o Westpr. Pfandbr. 3°/» nciil. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,«/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

40 /
iolnische Pfandbrief« 4'/?/»-ii> k. 1«/„ Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4°/». . .
Nninän. Reute v. 1894 4«/, .
DIskon. Kuininandlt-Anthell«
Gr. Berliner- Straßenb.-Äkt.
Halben«: Bergw.-Aktiei, . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditauftali-Aktien.
Thorner S tadtanleihe 3'/»

Weizen: Loko i» Newy.M ärz. .
S p i r i t u s :  70«: l oko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ................
„ Dezem ber...............

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ................
„ D ezem ber...............

Baur-Diskont 3 '/. vCt.. LombaroziilSsiiv 4V, P E t. 
V rivat-D istm ll 2V« t'Et.. London. Disknn, 3 VLr.

i22.Aug.I21.Aim.

216-75 216-40
— 2 l5 -9 0

6 5 -30 8 5 -3 5
91 -30 9 1 -2 5

100-95 100-90
100-85 100-80
91 -10 9 1 -0 0

101-00 (0 1 -0 0
89-50 8 9 -6 0
97-90 97 -90
98 00 9 8 -2 0

102-60 182-50
— 9 8 -1 0

26 -65 2 6 -8 0
99 -00 9 8 -6 0 -78 - 00 7 8 -0 0

175-00 175- 90
197-00 >98-25152-30 >66-00
136-75 >87-75
106-75 106-50

78 77V.
165-60 (65-00
l 67 -50 (6 7 -0 0
171-25 170-25
141—25 (41 -50143-60 (4 3 -6 0144-50 (44 -75

M eteorologische Beobachtungen zu Thv  
von, Donnerstag den 22. Angnst. früh 7 u

Von, 21. morgens bis 22. morgens höchste Te 
W » r -1-21 Grad Cels.. niedligste V 12 K

23. August: S onn  -Anfgang 4.56 Uhr.
Soun.-Unterg. 7.08 Uhr. 
Mond-Aufgang 2.42 Uhr. 
Mond-Unterg. »1.03 Uhr



D  sanft zu einem besseren Leben M  
W  nach langem , schweren K ran- W  

W  kenlager unser innigstgeliebter W  
A  S o hn

8
M  im A lter von 13 Ja h re n  und M  
W  13 T agen. Dieses zeigen tief- «W  

>  betrübt, um stille Theilnahme W  
D g  bittend, an

D e u t s c h - R o g a u
den 22. August 1901 N

W  Lie trsiiksii-kii ksinterbliedenkn: W
L .  v a i r ,

8  Flau und Kinder. W
8  Die Beerdigung findet am  W  
W  S o nn tag  den 25. d. M ts . W  
D A  nachmittags 2 Uhr statt. AW

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen der offenen 
Handelsgesellschaft Ulm«»- u> 
Usun» Inhaber die Kaufleute 
B aug ew erks in elfter s-^unoUimor 
und k^ritr Ksui, in Thorn, wird, 
nachdem der in dem Vergleichs­
termine vom 4. April 1901 äuge» 
nommene Zwangsvei gleich durch 
rechtskräftigen Beschluß vom 13. 
Ju n i 1901 bestätigt ist, hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 19. August 1901.
Kiiuigliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 23. d. M ts.,

vo rm ittags 10 U hr, 
werde ich bei dem Schlossermeister 
B ßsx  k o s o n t k s l ,  hierselbst, Bäcker­
straße, folgende Gegenstände:

1 Schraubstock, 1 Vor­
schlaghammer, 7 Hiimmer, 
15 Feilen u. 1 Ambos

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

T ho rn  den 23. August 1901.
I S o v I c s »

_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
Oessentliche

Zwangsversteigerung.
Montag den 26. d. M ts.,

vo rm ittags 11 Uhr, 
sollen durch den Unterzeichneten 
folgende, bei dem Restaurateur v. 
S a i - o r i a r k r  hier, B rom berger- und 
Hofstraßeu-Ecke, untergebrachte Gegen­
stände, a l s :

ein Billard mit Zubehör, 
ein Eistonservator, ei» 
Bierapparat mit Zubehör, 
ein Paneelsopha mit buntem 
Plüschbezug

öffentlich, zwangsweise gegen gleich 
baare B ezahlung meistbietend ver­
steigert werden.

T ho rn  den 23. August 1901.
M U T ,

______________ Gerichtsvollzieher.

WMilhe Httstchm«.
Sonnabend, 24. Angnst 1961,

nachm ittags 3 Uhr, 
werde ich beim Besitzer t t a s »  zu 
Gramtscheu:

1 Schreibspind.
1 Spiegel,
1 Komode,
1 Sopha,
1 Glasspind «. s. w.

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
T ho rn  den 21. August 1901.

v s n c t r t K ,
_ _ _ _ _ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

I n  der Nähe von T ho rn  ist eine
Gutsjagd

nebst einer oder zwei dazu gepachteten 
Jagden  für diese Saison abzugeben. 
Jährlicher Abschuß zirka 2 0 0 - 2 5 0  
Hühner, 150 Hasen. Eventuell würde 
auch der Hühner-Abschuß allein zu 
vergeben sein. Anerbieten an die 
„T horner Presse" un ter 8 . S.

Ruch Häklerin
sucht S te llung  p. 1. Oktbr. od. 1. N ovbr. 
Z u  erfragen in der Geschäftsst. d. Z tg.

U lige Wllkck
empfiehlt sich in und außer dem Hanse.

^ o k a n n s  p s M lv iU k v r ,
_______ Tirhmacherstr. 24, II, r.

Köchinn., Stubenmädch., die gut 
plätten u. nähen können,«. M ädchen für 
H ausarb . erh. sof. u. sp. f. T ho rn  n. a u s ­
w ärts  gute S te ll. d. M iethsfr. L. Lara- 
noivskl, Breite-u.Schitterstr.-Ecke, 1 T r.

Z M m . A A k M n t W
fü r den ganzen T ag  verlangt von 

F ra u  z .  X u d s ,  Albrechtstraße 2, III.
S u c h e  von s o fo r t  einen

jungen Mann
>»> p .  g e ü l l o n .

Malergehilfc»
stellt ein

K. rkoiinskk, Malermeister,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Thnrm straße 12.

Maschinisten.
welche zuverlässig n. im Lohndrusch er­
fahren sind, können sich sofort melden bei 

» .  S e k l o l l r o ,  Leibitscherstr. 46.

Ein Lehrling
m it guter Schulbildung kann sich 
melden bei v .  N o - a k o v s k I ,
_________ Saatgeschäft, Thorn.

F ü r  mein Kolonial- und Destil- 
lations-Geschäft suche ich per 15. 
Septem ber cr. einen außerordentlichen, 
tüchtigen, ehrlichen

Lehrling.
S o h n  achtbarer E ltern . Polnische 
Sprache Bedingung.

« I u U u s  M i N l S ! ? ,
Mocker, Lindenstr. 5.

von 1 V i J a h re n  ist zu kinder- 
losen Eheleuten oder allein­

stehender F ra u  in Pflege zu geben. 
Z u  erfragen bei

I ^ t r k o ,  Gerechtestr. 8, I.

W W  Mark
auf sichere Hypothek gesucht. A n­
erbieten un ter „ k .  v .  6 o l ü "  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

S - 7 M  Mark
zur absolut sichere» Hypothek von 
sofort gesucht.

Gefällige Angebote erbeten un ter 
s .  1 0 0  an die Geschäftsstelle d. Z tg .

2 0 0 0 0  Mark
in kleineren erststelligen Hypotheken 
sind zu vergeben. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S S « «
auf sichere Hypothek gesucht. A u s­
kunft ertheilt K aufm ann Nülr, 

Altstädtischer M arkt.
Auf ein neu erbautes Grundstück, beste 

LageThorn's, zur 1. Stelle gesucht ca.
6 0 0 V «  Mark.

W erth des Grundstücks 1 0 0 0 0 0  Mk., 
V erm ittler ausgeschlossen. Angeb. u. 
0 .  L .  an  die Geschäftsst. d. Zeitung.

S —4 0 0 0  Mk. a. I. Hyp. z. vergeb. 
Tlngeb.u. L .  an die Geschäftsst. erb. 

K rankheitshalber bin ich willens mein

in bester Lage T h o rn 's  bei geringer 
A nzahlung zu verkaufen. Angebote 
inner O . V». in der Geschäftsst. d. Z tg .

wird billig zu kaufen gesucht. A n­
gebote un ter T .  V 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _

Guterhaltenes Cello
im W erthe von 150 M ark  ist um zugs­
halber billig zu verkaufen.
_______ Katharinenstr. V, 1 Tr.

2 Sophas,
Sophatische, Schränke, Wasch- 
kesset,Petroleumkocher, 3 Garten­
bänke um zugshalber zu verkaufen. 
__________ Brombergerstr. 06.

Versetzungshalber eine Herren- n. 
Damennähmaschine sehr billig zu 
verkaufen. Neust. Markt 12, 2 Tr.

8>K mns
billig zu verkaufen bei 
_ _ _ _ _ _ S l o n i l s p ,  Gerechtestraße 1.

A» starker Fe-emiW»
mit Korbgestell, fü r Marktzwecke ge­
eignet, steht billig zum Verkanf im 
________ Bruschkrug, Stewken.

3 M -b eW Ier
finden dauernde Beschäftigung.

8 .  M a e l l o n l a k ,
T ho rn , Jakobs-V orstadt.

E ö b l .  Zimmer sofort zu ver- 
W L  miethen. Baukstraste 2 ,  H.

KLIMM rewkll

kiöliölilililiU
L 0,70 Mark pro Pfund 

empfiehlt

8 . S iu r o » ,
L I L s s d S l L s I r .  S .

Täglich frische

W O I t n .
aus der Molkerei Grembotschiu,

empfiehlt

Neustadt. Markt 17.

Tilfiter Magerkäse.
schöne W aare, pro Z tr . M k. 15, ak 
hier un ter Nachnahme offerirt

L v v tra l-S lo llrv rv l,
S c h ö n e « ,  Westpr.

V«!k8-kj8ci!ü8)
L Pfund s o  Pfg., empfiehlt 

N e u s ta d t .  M a r k t  1 7 .

Tasel-Butter
der M olkerei C u lm s e e  per P fnnd  
1,20 M ark . G e r b e r s t r a ß e  1 8 .

frisch von der Presse, L tr. 70  P fg .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ C a r l  S a l c r l s s .

Empfehle hochfeine, selbst eingemachte
Dillgurken, Preiselbeeren, 

Landbrot,
täglich frisch, sowie ganz vorzügliche 

Gleichzeitig gestatte ich m ir meine
ff. Danziger Seifen

in n u r bester Q u a litä t  in E rinnerung 
zu bringen.

^ u L L i r s  M Ü L L S ! » ,
Mocker, Lindenstr. 5.

in n u r
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

«U V v I I n v r ,
Gerechtestraße.

Selten günstiges Angebot! 
Feine gediegene

Schuhwaaren aller Art
gebe UM zu räum en 

! zu staunend billigen Preisen ab. 
l le r rm a n n  Süuoker- 

Schuhwaaren-Geschäft, 
Attstädsttischer Markt 20.

Ziegel-, Schiefer- lind g 
PgppdSchrr

reparirt, wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neueindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus

_ _ _ _ _ _ Bacheftraste N r. 12.
kuxtebuäv d. Hamburg.

iMlersobiile 1901 lvioä. börMs 4ii8-! 
IseiebttUkigen, grö88le k'L6b8obul6 fürs 
IDekorationsmaler, krogramm frei.«

L o s e
zur Metzer Dombau-Geldlotterie, 

2  Ziehungen vom 21 ./24. S e p ­
tember und 9 ./12 . November cr., 
H auptgew inn 100 000 Mk., Vi 4,50, 
V, 2,25 M ark,

zur 9. Berliner Pferdelotterie,
Ziehung am  11. Oktober cr., H aupt­
gewinn im W erthe von 10 000 Mk., 
L 1,10 M ark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  12. Oktbr., 
H auptgew inn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 M ark, 

zur Königsberger Schlostfrei- 
Heitd-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., H auptgewinn 
5 0 0 0 0  M ark , L 3,30 M ark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
A u s s t e l lu n g  f ü r  F e u e rsch u tz  u n d  
Fenerrettnngswesen B e r l i n , "  
Ziehung am  15. Oktober, H aupt­
gewinn im W erthe von 25 000  Mk., 
L 1,10 M ark, 

zur Meißener Dombau-Geld- 
lotterie, Ziehung am  26. Oktober 
und folgende T age, H auptgew inn ev. 
100 000 M ark, L 3 ,30 M ark 

zn habet! in  der
GrWstsstklle der .Tliorner presst*.

W ttis ilo liM s
f m ii lm

sind zu haben.
L. vMdroUsU'ttds LllM mUkvl,

K atharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Sskichn, M n f l r .  t .
seit ca. 25 Ja h re n  von der F irm a  rß- 
8 s N s n  benutzt, vermielhen

8 « x v  B l o s s e  L  t l o ,
Unterm Lachs.

Junge Mädchen finde» möbl. 
Zinimer m it auch ohne Pension

Nenstiidt. Riarkt 24 , III.

Z t s N - k r u e
von 1 bis 4 Meter,

bedeutend unter Fabrikpreis bei
L .  O o I L v a ,  I t i o r i i .

Z M - Geladene
Zagä-Putmeil „Aalclmannsbeil"

der vielfach prämiirten
V e r v t n .  l t ö I n - U o l l i w e U .  I ^ u I v s r k s I r r U c e n

offerirt A S " zu Fabrikpreisen

Thorn.

M s t t z e  K M c k g k c h e il!
Speiche» 5 0 0  Schock,
Rothbiichenvohlen 100  Stück 3" ». 4", 
Mühleiikümme 100  Schock,
durchweg gute trockene Waaren, bedeutend unterm Kosteupreise, wegen 

ErbschaftSregulirung abzugeben.

8. KIum's Erve», Culmerstr. 2» I.
II. WjmWe Proiüzilil-AstnsW»»

vom 11. bis 13. Oktober im „Danziger Hof" zu Dauzig.
Programme und nähere Auskunft

durch Obstbaulehrer L v e r s ,  Dauzig, Sandgrube 21,
______  (Bureau der Landwirthschaftskammer.l___________

Isi üchlmrkvlis IsMMeliMieliö rslilsgluisi»
Königsberg i. P r., Lauge Reihe S 

sendet anf Wunsch an Interessenten kostenfrei

M g M e  m  lvlilierstßtlil bstlirellWEtil ZNigut.
Lieferung kann meistens sofort oder in wenigen Tagen geschehen.

>5. VOIN »
-  Original-f'sikussr Lsslroggsn,

in plvm birten Säcke», zu O rig inal-P reisen  des Züchters, 
auch jedes andere S a a tg u t  empfiehlt, solange der V orrath  reicht

l -L M M M lI I e l i«  i i g M ö M M r M t ,
__________ » « r lln  HV. V, Vvrotdvenstr. 8 .

Ei» SpeiscgeschW
in srequenter S tra ß e  von sofort zu ver- 
miethen. Auskunft Culmerstr. 13.

D ie von H errn Schlossermstr. Kosen- 
Id s l innegehabte Werkstätte ist m it u. 
ohne W ohnung zum 1. Oktbr. zn verm. 
N äheres Bäckerstratze 20.

ff. möbl. Wohnung,
Entree, S a lo n , gr. Z im m er, von sofort 
oder später zn vermiethen.

Altstädt. Markt 27, II. 
Auf Wunsch auch Burschengelaß.

KmM. mdl, U m n
a. Wunsch voüe Pension bei Fra» 
«vk»onil«, Fischerstr. 7. neben 
dem „Thalgarten".

Z U ! slll! H M N ,
parterre, m it auch ohne Bursche»- 
gelaß, von sofort zu vermielhen
_______ Brombergerstraße 104.
l ^ r d l .  m ö b l .  Z im i« .  m. scp. E ing. b. 
o  z.verm . C o p p e r n ik u s s t r .  38,111.
( N l ö b l .  Z im m .  m. Pens. bill. sof. zn 
A k d  verm. Schichmacherstr. 24 , lll .

L o g iS  m it Pension für drei >»nge 
Leute._ _ _ _ _ _ Panlinerstr. 2, II.
d ^ ö b l .  Zinmier^zu vermielhen.

LP gr. möbl. Stube» vernnethet 
e» Kustov peov«, Neustädt. Markt.
/ t t r  möbl. Vorderzimmer m. a. o 

Pens. zu verm. Ba-bettr. LO, vv

M öbl. Z im m . verm . BöSerstr. 47,111.

Eine Dame
su ch t zum 1. Oktober ein großes
Zimmer oder Zimmer mit Kabinet
Gefl. Angebote m it P reisangabe unter 
c .  N . an die Geschäftsst. dieser Z tg .

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Neustädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. «k- Kuronrkl,

Gerechtestr. 2.
Eine größere
Parterre-Wohnung

zum 1. Oktober zn verm. Z n  erfr. 
Baderstraße 2 6 ,  2  T reppen hoch

Neue Wohnung,
2 große S tuben , Küche, Keller, S ta l l  
billig zu vermiethe».
_______ Schlachthansstraße SS.

I n  meinem neu erbauten Hanfe,
Mellienstraffe 8 5 .

ist noch die 1 . E t a g e ,  bestehend aus 
7 ev. 6  Z im m ern, Gaseinrichtnng, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
aus Wunsch Remise und S ta l l ,  zn ver- 
miethen._______  ss». L o k r r .

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 

S c h u h m ac k re rftr .-E ck e  1 4 ,  II. 
Die von Herrn Baugewerksmeister 

Mgnor innegehabte
Wohnung.

Brombergerstr. SS, istv. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 

Lklk-kicrstraf!- t .
. W ohnung, 

C o p p e r n ik n ö f t r .  8 ,  1 Treppe, 4 
Z im m er, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober d. JS . zu vermiethen bei 

N a p k o o »  « o « » ,  Seglerttr. 2S ^

Kleine Wohnmig^
st,-nbe s  >n> M aienalwaaren-Geschäst. 
^ Z i m m e r  in der I . Etage, m öblirt 
-» a u c h  imm öblirt, zum B ureau  
passend, sind von sofort zu vermiethen.

verm. Z u  besehen täglich bis 4  nach»,. 
Brombergerstr. 6V, lll, 1.

Ane httlstzstl. Wchllllllg
on 5 eventl. v Z im m ern zu ver.von 

miethen
Zim m ern zu ver- 

Elisabeths^. 20 , II.
n meinem Hanse Heiligegeiststr. N r. 

1 ist eine W ohnung, nach der 
-eichsel gelegen, bestehend auS drei 
Zim m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

N. r ls ik o , Covvernikusstr. 22.
Mocker, Wilhelmstr. ^ 

ist eine Wohnnng von 4 Znnmern ». 
Veranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. Näh. Brückenstraße 5, I.

V L v o U .
Das gestern Abend infolge ungünstiger 

Witterung ausgefallene

Cumert a. F em im k
findet bei günstiger Wittterung

F re ita g  dea 2 3 .  A u gu st
statt.

Ansang 8 Uhr. — Eintritt 3V Pfg. 
Um zahlreichen Besuch bittet

lle iw rrn n  k lso k .

Zm-fer-Allsßiig
nach W o lf s - K ä m p e

a » r  « e i n  v a n i p t e r..Vn»? Williklm"
am

Sonutag den 25. August e r.:

Waldfest.
H k tt l lc h e  8 t t t ,

HtWemr U M .  Pnk.
Concert, Tanz, Tombola, I l lu ­

mination,

W i t z  eiiks L s k M n i s
von» Wasser aus.

Abfahrt 2 "  nachm. unterhalb des 
Brückenthores.

P re is  pro Person 5 0  Pfg., 
Kinder frei.

Um recht zahlreiche Betheiligung 
bittet ganz eraebenst

1. loillMMkj.
Toiiiiiler-Wttr.

Vürtoris-Ksrlkn.
Direktion: Naruivr.
Freitag den 2S. August 1S01:

Erstes Gastspiel
Königlicher Hosschanspieler (R itte r rc.):

I n s p e k t o r  

r a o b a r i a s  k r ä s i g .

Sonnabend den 24 . August er.r
Zweites Gastspiel

L m i l  l U e k a r ä :

llke »err  8kllstor.
I!lllls.-1mlll „teImM"

der Thorner St-dtnik-erung.
Sountag, 25. August 1901:

1. Wiiilgs-W
bei H errn O dorslT » , G r . - B ö s e n d o r s ,  

bestehend auS
Gartenconcert u. Ball.
Hierzu ladet Freunde »»v Gönner 

deS V ereins ergebenst «In .
d e r  Borstand.

K"r«e Wohnnng zu vermiethen. 
Neustädt. Markt 12.

LP Mittelwohnungen zu ver­
tat mietben Covvernikusstrake 24.miethe» Coppernikusstraße 24. 

e Wohnungen zu ver­
miethen Baderstraße 3.

ü. « . «»Ilri
(HLlV6r8»1-Lo1vrKUA§8-8Ll2) 

lioilt am siekersten aUs

n
" k L i  ^ Ä ö i - 7  7kvr»,

vroA enbanälunA . 
Lauptsse8e1iLlt: Lro1to8tras86 26. 

F ilia le : 0u 1 m er8 lr» 8 8 v  1.

LchjchlmiBWr
^fiir Minderjährige

(bis znr Vollendung des 21. Lebens-
jahres, B . G. B . 8 l,4 )

find zu haben.
6. dollidromki, Knchdrnckkrti.

S S
der „Thorn-r Presse", Ja h rg a n g  
I9 0 l .  kaust zurück die

Geschäftsstelle der «Thorner p ress t* .
Täglicher Kalender.

>901.
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j ! z
A u g u s t . 23 24

25 26 27 28 29 30 31
Septb r. 1 2 3 4 5 6 7

6 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
23 23 24 25 26 27 29
29 30 — — — — —

Oktober. 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 13

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — -E

Druck nnd Verlag von C. DombrowSki in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 1S7 der „Tharuer Presse"
Freitag den 23. August 1901.

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Ein Edikt des Kaisers von China, dessen 
Datnm noch offen «-lassen sei, bestimmt, daß 
alle offiziellen Prüfungen auf fünf Jahre in 
den Städten eingestellt werden, in  welche» 
Auslander niedergemetzelt oder mißhandelt 
worden sind. —  Dam it ist wieder ein Punkt 
der Sriedensbedingnngen erfüllt.

E in neuer Konflikt zwischen Japan und 
Korea ist ansgebrochen. Der „Köln. Z tg ." 
w ird  aus Söul vom Dienstag gemeldet: Die 
koreanische Regierung verbot die Reisausfuhr, 
da die Reisernte voranssichtlich schlecht aus­
falle» w ird. Japan w ill gegen das Verbot 
Einspruch erheben nnd geltend machen, daß 
Korea nach den Verträgen ein solches Verbot 
nur im äußersten Nothfalle erlassen dürfe. 
Der japanische Gesandte erhielt die Weisung, 
nachzuprüfen, ob der Grund fü r das Verbot 
t r if t ig  genug sei.

Der Mordprozch Krostgk vor der 
Berufungsinstanz.

Aus den R e d e n  d e r  V e r t h e i d i g e r  
heben w ir  hervor, daß der Vertheidiger 
Martens, Nechtsanwalt B n r c h a r d ,  darauf 
hinwies, daß, wo es sich nm Leben und Tod 
handelt, andere Beweise erforderlich sind. Die 
Beweisführung betreffs der Zeit ist voll­
ständig haltlos. Denn es ist doch nicht anzu­
nehmen, daß jemand, der m it einem solchen 
Verbrechen umgeht, sich gerade die wenigen 
M inuten dazu aussucht, die ihm selber zu- 
fä llig  fre i bleiben. Um auf den Rittmeister 
mitten unter seiner Mannschaft zu schießen, 
dazu gehörte Mehr Zeit. Der Thäter mußte 
doch den Zeitpunkt genau abpassen, wo er 
selber unbeobachtet w ar und wo vorher aus­
gekundschaftet war, daß die Schußlinie auf 
den Rittmeister fre i blieb. M an kann doch 
auch nicht verlangen, daß M ärten über jede 
M inute genau seinen Verbleib ausweisen 
könne. Die Aussagen Skopecks sind garnicht 
glaubwürdig. Bei jedem Verbrechen giebt 
es immer Leute, die etwas gesehen haben 
wolle«. Es kommt hinzu, daß er zu Melzer 
und Schneider ganz anders gesagt hat. Das 

M artens nach der That ist auch 
nicht überzeugend. Bor allem aber fehlt es 
an dem Grunde, der M ärten zn dem Morde 
veranlaßt haben könnte. Vorgänge wie die 
vom 19. und 21. Januar sind keine h in­
reichende Veranlassung zu solch' furchtbarer 
That, und wenn bei so schwachen Indizien, 
wie die gegen M arte» vorgebrachten doch in 
der That sind, das M o tiv  fehlt, dann fä llt 
die Anklage in  sich zusammen. Das Eingreifen 
von Kriminalbeamten ist immer gefährlich. 
Es ist leicht möglich, daß der Herr Krim inal­
kommissär v. Bnckmaiin die Schuld daran 
trägt, daß die Untersnchnng diese Wendung 
genommen hat. Der Vertheidiger beantragt 
zum Schluß, da von Todtschlag keine Rede 
sein könne, Verwerfung der Berufung.

Der Vertheidiger Hickels, Rechtsanwalt 
H o r n ,  weist darauf hin. daß fü r Hickel jeder 
Beweggrund zur That fehle. Gegen Hickel 
liegen nur zwei Belastungsmomente vor: die 
Wahrnehmungen Skopecks nnd der Umstand, 
daß er nicht bis anf die M inute sein A lib i 
nachweisen kann. Skopeck ist vollständig un­
glaubwürdig, und daß Hickel nicht bis auf 
M inuten sein A lib i nachweisen kann, ist leicht 
erklärlich. Es w ird  auch die Zeit vermißt 
fü r eine Verabredung der beiden Angeklagten, 
die doch unumgänglich nöthig ist. Der Ver­
theidiger beantragt schließlich gleichfalls Ver­
werfung der Berufung.

Der Gerichtshof zieht sich sodann zurück 
und verkündigt das mitgetheilte Urtheil. 
M ärten ist bei der Verkündigung des U r­
theils sehr erschrocken. Vor der Kaserne hat 
sich eine ungeheuere Menschenmenge ange­
sammelt, die ganze S tadt ist in  großer E r- 
°'M°sie» w ird  sofort aus der Haft

D r  M ann. welcher noch z i e m N m  ^ .'"n  können. 
95 Jahre a l t . - J «  der Sitzung V s  M i »  ist. ist 
Vereins wurden als Deleairte

Culmsee 20. Anglist. (Zuckerfabrik Culmsee) 
I n  der Hauptversammlung der Aktionäre der die. 
sigcn Zuckerfabrik am Sonntag wurde beschlossen 
für die verflossene Kampagne eine Dividende von 
20 Proz. zu zahlen. Dem Reservefonds wurden

21276,12 Mk. zugeschrieben, wodurch sich dieser auf 
260348.20 M k. erhöht. DerRübenertrag von 114.5 
Zentner pro Morgen war der geringste der bisher 
geernteten Riibenmengen.

Schwetz. 19. Angnst. (Verschiedenes.) Heute 
und morgen bereist die Kleinbahnkommission des 
Provinzialansschnsses die im hiesigen Kreise ge­
plante nnd festgestellte Kleinbahnstrecke. An der 
Vereisung nehme» u. a. die Herren Landeshaupt­
mann Hinze, Vorsitzender deSVrovinzialausschusses 
Geheimrath Doch» ans Dirschan nnd v. Vieler« 
Melno theil. — Gestern veranstaltete der hiesige 
Männergesangverein „Einigkeit" im hiesigen 
Schiitzengarten ein Instrumental- und Vokalkonzcrt, 
zn welchem auch die Cnlmer Liedertafel erschienen 
war. — Vom 1. Oktober d. Js . ab ist das hiesige 
Schützenhans an den Oberkellner Schhmalsky in 
Bromberg verpachtet worden. Die Pacht beträgt 
1600 Mk. jährlich.

Allenstcin, 19. Angnst. (Das Bnndesfest der 
evangelischen Jüngliiigsvereine Ostpreußens) fand 
gestern hier statt. Die Festpredigt hielt Herr 
Pfarrer Schwanbeck ans Wehlau. Die Fahnen­
weihe fand im Schlosse in der S t. Annenkapelle 
statt, die znr Zeit von der evangelisch-lutherischen 
Gemeinde zn Gottesdiensten benutzt wird. Die 
weltliche Feier fand nachmittags im Garten des 
Soldatenheims statt.

Ragnit. 19. Anglist. (Zwangsversteigerung.) 
Die Dampfziegelei Paskalwe» ging in der Zwangs­
versteigerung für 107000 Mk. in den Besitz der 
Herren Behnert und Maleika über. Bor 2 Jahre» 
hatte die Ziegelei, ebenfalls in der Zwangsver-- 
steigern»,,, 153000 Mk. gebracht.

Angerbnrg, 19. Anglist. (Bürgermeistern,ahl.) 
I n  der letzten Stadtverordnetensibnilg wurde Herr 
Bürgermeister Erdmann ans Sommerfeld zum 
Bürgermeister nnserer Stadt gewählt.

Tilsit, 20. August. (Zn dem große» Krach) geht 
der „Elb. Ztg." von gilt «nterrichteter Seite fol­
gende Mittheilung zn: Bei der Pleite der Firma 
A. Bernstein handelt essich >nn Summen, die. so­
weit man bisher festgestellt hat. sechs Millionen 
M ark übersteigen. Die Gläubiger haben am 
Sonnabend den 17. d. M ts . eine Kommission ge­
wählt. nm die Geschäftsbücher der Firm a zn 
prüfen und einen gerichtlichen Konkurs zu ver­
meide». Denn einmal ist für eine» gerichtliche» 
Konkurs keine Masse vorhanden nnd dann würden 
für den Fall. daß keine Einigung erzielt werden 
kann. Wohl mindestens fünf Dampfschneidemühlen 
fallen, die fürA . Bernstein Gekälligkeitsaccepte ge 
schrieben habe» und infolgedessen m it ihrem Ver­
mögen hasten. Die Ostdeutsche Bank hat etwa 
80 Triften mit Arrest belegt, die Bernstein in 
Kommission hatte. Von den verlorenen Geldern 
fällt etwa ein D ritte l nach Tilsit nnd Umgegend 
und zwei D ritte l nach Rußland. Es ist eine 
Pleite, wie sie seit lange» Jahren hier nicht vor­
gekommen ist. Latte es sich doch manch einer znr 
Ehre geschätzt, dem M illionär Bernstein etwas zn 
borgen oder Gefälligkeitsaccepte zu geben. Auch 
das Bernstein'sche Ternereigeschäft liegt darnieder, 
und wenn es zu keiner außergerichtlichen Regelung

in T ils it fallen, denn der Kredit ist zn sehr er­
schüttert. Um der ostprenßischen Holzindustrie 
ans der ihr drohenden Krisis aufzuhelfen, hat sich 
hier, wie schon gemeldet, eine Schntzvereinignug 
gebildet. — Wie weiter berichtet wird» sind durch 
die Zahlungseinstellung von A. Bernstein in Tilsit 
etwa 10 Schneidemühle», deren So lzkom nE ionär 
und Privatbank,er Bernstein w ar. in ihrer Existenz 
bedroht, ihre Forderungen sollen annähernd 
4 Millionen M ark betragen. Die Schntzvereini- 
gung. die den Nnin der blühenden Holzindnstrie 
mit mehreren tausend Arbeiter» vermeiden w ill, 
steht unter Führung der Kaufleute C Manleitner 
nnd Gust. Thnrau und des RcichsbaukdirektorS 
Meher. Alle Schneideinnhlenbesitzer sollen danach 
einzeln^ unter Ausschaltung des Falles Bernstein 
unverzüglich ihren Gläubigern ihr gesammtes Ver­
mögen znr Verfügung stelle» nnd der Lage ange- 
'nessene Vergleichsvorschläge unterbreiten. Dieser 
Gedanke wurde in der Versammlung der Glän- 
^ k r  der.F-tma A. Bernstein, die am 17. August 
I-olh« d k ' U  Vorsitz d  Z  Geh. Kommerziell-
raths Gerlach aus Mcmel stattfand, allseitig 
s"ndlg bcgruvt. I n  ebensolcher Weise hofft man 
M A  blühende Geschäft der Firm a Leo 
schustern,s m Gumbinnen. die znr Zeit mit der 
Ansführniigvon nicht weniger als fünfzig Ban­
gn tragen. die ihr znm größten Theil von M ilitä r-. 
Eisenbahn-. Post- u»d Regiernngs- nnd andere» 
Behörden ertheilt sind. beschäftigt ist. vor dem 
Znsainmenstnrz zn bewahren. Das von der Firma 
erbetene Moratorium , wonach sie bis znm I . J n l i  
1903 olle ihre Gläubiger in bestimmten Raten 
voll befriedige» will, wurde von der Gläubiger- 
versammlung einstimmig angenommen. Die Firma 
F. Gilde in Ragnit, Otto Wiosna in Unter- 
Eisseln. Zacharias und Störmer in Tapian, 
Glidzen in Tilsit und L. Maretzki in Tilsit habe» 
ihre Gläubiger nm ei» ebensolches Entgegenkommen 
gebeten.

Jnowrazlaw. 20. Angnst. (Wegen bedeutender 
Wechselfälschungen) wurde der Hausbesitzer Wolfs 
ans der Shnagogenstraße verhaftet. W . hatte be­
reits die Flucht ergriffen, kehrte aber am Montag 
noch einmal zurück nnd konnte so festgenommen 
werden.

Bromberg, 19. Angnst. (Der bekannte Lehrer­
veteran Herr Kädlng) feierte am 16. d. M ts . seinen 
83. Geburtstag, zu dem dem „Bromb. Tagebl." zn- 
solge Begrüßungstelegramme ans den Provinzen 
Posen.Pommern, Brandenburg eingegangen waren. 
Bei dieser Gelegenheit hielt Lehrer Ebert-Bartelsee 
eine herzliche Ansprache.

Bromberg, 20. Angnst. (Betreffend die Einrich­
tung eines deutschen Vereiushauses) in Bromberg 
wird heute Abend im Rathhaussaale unter dem 
Vorsitz des Erste» Bürgermeisters Knobloch eine 
Besprechung stattfinde». Znr Theilnahme daran 
sind die Vorstände der hiesige» Vereine eingeladen.

Posen. 19. Angnst. (Verschiedenes.) Bei dem 
Oberpräsidenten fand heilte Nachmittag zu Ehren 
des jetzige» Chefs der Reichskanzlei, bisherigen

Regierungspräsidenten in Bromberg. Herrn Conrad. 
ein Essen statt. — V iel besprochen wird m polni­
schen Kreisen die Absicht, eine Bereinigung zu 
bilden, welche die gegenseitige, wirthschaftliche 
Unterstützung der polnische» Landwirthe lnPrenßen. 
Galizien imd Rußland bezwecken soll. . - I »  
Merze,iicka bei Kobelnitz brannte nachts em B>er- 
familienhans nieder. Ein Erwachsener nnd vier 
Kinder kamen in den Flammen um; ferner wurden 
drei Personen tödtlich nnd vier schwer verletzt.

Wreschen. 19. Angnst. (An alle polnischen Fa- 
milienväter). bereit Kinder sich weigern, am R eli­
gionsunterricht in deutscher Sprache Antheil zn 
nehmen, hat der Kreisschulinspektor W inter ein 
Niliidschreiben gerichtet, in den» es heißt, daß. falls 
die Kinder bei der Widersetzlichkeit gegen die von 
den Schulbehörden getroffenen Anordnungen ver­
harrten, sie nicht a» dein auf die Vollendung des 
14. Lebensjahres folgenden Ostertermin entlassen 
werden können, sonder» ein weiteres Jahr die 
Schule besuche» müssen.

Stolp. 20. Angnst. (Bismarckdenkmal.) Am 
Sonnabend wurde hier das auf dem Blücherplatz 
aus freiwilligen Beiträge» der Bewohner von 
Stadt nnd Kreis Stolp errichtete Bismarckdenk- 
mal enthüllt. Der Oberpräsident von Pommern, 
Freiherr von Maltzahn-Giiltz. hielt die Weiherede. 
E r schilderte die Entwickelung Preußens nnd 
Deutschlands nnd besonders das große Lebens- 
werk Bismarcks. Herr Erster Bürgermeister 
Matthes übernahm das Denkmal namens der 
Stadt. Am Denkmal wnrden Kränze niedergelegt 
von der Stadt Stolp, dem Osffzierkorps des 
Hiifarenregimcnis, dem landw. Verein, dessen 
Ehrenmitglied Fürst Bismarck war. und von den 
anderen Vereinen und Schulen. An der Ent­
hüllung betheiiigie sich eine gewaltige Menscheu-

"^Tüh. 17. Angnst. (Blitzschlag.) Gestern entlud 
sich über unsere Stadt ei» heftiges Gewitter. 
Ein kalter Schlag traf den im vergangene» Jahre 
neu erbauten Thurm der hiesigen evangelischen 
Kirche, fuhr an demselben hermiter und beschädigte 
stark das Schieferdach.

Loralnachrichten.
Tborn, 22. August 1901.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Landrichter Schönen- 
berg in Bromberg ist zum Mitglied der kaiserl. 
Disziplinarkammer in Bromberg ernannt worden.

— (O rd e n s  V e r le ih u n g .)  Dem Telegrapüen- 
direktor Wehland zu Thor», früher Schwerin 
(Mecklenb.), ist das Ritterkreuz des Großherzoglich 
mecklenburg-schwerinschenGreifen-Ordensverlikhe» 
worden.

— (F o r tb ild u n g s s c h u le n .)  Der Herr 
Minister für Handel und Gewerbe hat folgende 
Verfügung den Kuratorien der kaufmännischen 
nnd gewerblichen Fortbildungsschulen durch die 
Herren Regierungspräsidenten zugehen lassen: Ich  
bestimme hiermit, daß an sämmtlichen Unterrichts- 
anstalte» meines Ressorts für die Ausstellung von 
Schnlzengnißabschriften künftig eine feste Gebühr 
von 60 P f. für jedes Duplikat mit der Maßgabe 
zur Anstaltskasie zn erheben ist, daß der Betrag 
in Fällen nachgewiesener Armuth erlassen werden 
kann.

— (D e r  B a l t i s c h e  V e r e i n  von G a s -  
n nd W a s s e r f a c h m ä n n e r n )  hält in kommender 
Woche von Sonntag den 25. bis Dienstag den 27. 
August in Kolberg seine 29. Jahresversammlung 
ab. Ä» Vortrügen sind angemeldet: „Neuerungen 
im Gasfach, Znfllhrnna von L u ft i. d. GaS ( I n ­
genieur M enzel-Berlin). «Nach welchen Grund­
sätze» sollen städtische Gaswerke das Jnstallations 
geschäft betreiben" (Knnath-Danzig). „Konzessions. 
Verträge zum Betriebe von Licht-, Kraft- nnd 
Eisenbahn-Zentralen" (Ehlert-Stargard). „Neuere 
Erscheinungen auf dem Gebiete der Gasglühiicht- 
belenchinng" (Gellendien-Elbing). „Der Gasan­
staltsleiter als Techniker. Kaufmann. Verwaltnugs- 
beaniter und im Verkehr mit dem Publikum" 
(Kobbert-Königsberg), „Verwendung des Theers 
zur Unterfenernng" (Äerkens-Lhck) nnd „ M it­
theilungen aus der Praxis" (Kuiiath-Danz'ig).

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand die erste Sitzung des Stadt- 
verordneteiikollegiuins nach den alljährliche» 
Soimnerferien statt. Dieselbe war »och mäßig 
besucht, denn es waren mir einige Mitglieder über 
die beschlußfähige Zahl erschienen. Infolge der 
Häufung des Berathungsstoffes lag eine Tages­
ordnung von nicht weniger wie 46 Gegenständen 
vor. die aber bei dem schnellen Tempo, die die 
Referenten anschlugen, in 2V« Stunde» vollständig 
erledigt wurde. Den Vorsitz führte Herr Stadt- 
verordnetenvorsteher Professor Boethke. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kersten, Stadtshndikus Kelch, Stadtbanrath 
Colleh und Stadträthe Kriwes. Dietrich und 
Matthes. Der V  o r  s i tz e n d e theilte mit. daß ihm 
eine Druckschrift des Stv. Herrn Baumeister 
Uebrick betr. das Gutachten der Theaterbanstrma 
Hellmer und Fellmer-Wien über das Uebrick'sche 
Theaterprojekt zugegangen sei; er nehme an, daß 
auch alle übrigen Stadtverordnete» Exemplare 
dieser Druckschrift erhalten haben. Es kvmme» 
zunächst die Vorlagen des VerwaltungsansschnffeS 
znr Berathung, für welche S tv. H e n s e l  rrserirt. 
1. Wahl des Regiernngs-Militäranwärters  
Voelkner ans Arnsberg z»m ersten Stadtsekretär 
(Vorsteher des Generalbnreans) und die Wahl des 
Sekretars der Stadtverordnetenversammlung. 
Von der durch den Magistrat vollzogene» Wahl 
des Herrn Voelkner z»m ersten Stadtsekretär 
nimmt die Versammlung Kenntniß; Herr Voelkner 
leistet seit dem 1. J u li eine dreimonatliche Probe­
zeit ab. Gleichzeitig wählt die Versammlung 
Herrn Voelkner z» ihrem Sekretär und Protokoll­
führer vorläufig bis zum 1. Oktober und beschließt, 
die Nemnneratio» als solchen Herrn V . von« 
l .  August zn zahlen. Herr Voelkner übernahm 
sogleich sein Amt als Protokollführer, nachdem er 
der Versammlung vorgestellt worden. — 2. Das 
Wittwengeld der Schnldiener-Wittwe BnIinSki 
wird auf 300 Mk.. zahlbar vom 1. Oktober ab.

-  3- Theilung der 7. Klaffe der höheren 
Mädchenschule und die Annahme einer Hilfskraft.

Anf eine von Eltern der betreffenden Klaffen- 
schülerinnen eingegangene Petition hat der M a ­
gistrat in Uebereinstimmung mit der Schnldrpn- 
tatio» beschlossen, vom 1. August ab die 7. Klafft 
in der Weise zu theilen, daß der Unterricht in den 
Fächern Deutsch, Rechnen nnd Französisch in zwei 
Abtheilungen ertheilt w ird; für den zweiten 
Klassentheil wird eine Hilfskraft eingestellt. Stv. 
Rechtsanwalt A r o n s o h »  frägt, weshalb sich die 
Theilung nothwendig gemacht habe. R e f e r e n t  
erwidert, die Klasse habe vor den Ferien 62 
Schülerinnen gehabt. Der Vorlage des Magistrats 
wird zugestimmt. — 4. Die Ueberweisnng der 
Barmittel rc. des aufgelösten Kniistvereiils. Der 
im Jahre 1882 gegründete Knnstverein hat in 
einer einberufenen Generalversammlung seine 
Auflösung beschlossen mit der Bestimmung, daß die 
vorhandenen Barmittel rc. dem Magistrat oder 
dem Coppermkusverein überwiese», werden. Der 
Magistrat hat beschlossen, die Barm ittel dem 
Coppernikusverein znr analogen Verwendung zu 
übergebe» nnd die Bilder und Akten m das stadt. 
Musen», z>» übernehmen. Die Versammlung 
stimmt dem zu. — 5. Aenderung des 8 ,1  des 
Statuts der gewerblichen Fortbildnngsschnle. Dre 
Aenderung geht dahin, daß die Zulassung zum 
Besuch der Fortbildungsschule anf „alle von Ge­
werbetreibenden des Gemeindebezirks Thorn be­
schäftigten Lehrlinge" beschränkt wird. Anlaß zn 
der Aenderung hat der Umstand gegeben, daß auch 
Lehrlinge ans Mocker die hiesige Fortbildungs­
schule besuchten. Anf einen Antrag der Gemeinde 
Mocker. den in Thor» wohnende» Lehrlingen aus 
Mocker auch weiter den Besuch der Thorner Fort­
bildungsschule zn gestatten, ist der Magistrat nicht 
eingegangen. Der Magistrat geht von dem 
Staiidvunkt aus, daß jede Verbindung mit Mocker, 
wenn sie für die Stadt Kosten hat. zn vermeide» 
ist. Die Statutenänderung wird genehmigt. — 6. 
Der Krankenwärter Dhbowski soll als Schnldiener 
der höheren Mädchenschule angestellt werde» m it 
einem Gehalt von 750 Mk. nnd freie Wohnung 
nnd Feuerung. Die Anstellung erfolgt ohne 
Pensionsberechtigung gegen dreimonatliche Kün­
digung. Die Versammlung erklärt sich mit der 
Anstellung einverstanden. — 7. Bewilligung einer 
Gratifikation an den Chansseeaufseher Haase bei 
seinem Ausscheide» a»S dem Dienst. Haase hat 
nach 51jähriger Dienstzeit seine Pensionirnng be­
antragt. M i t  Rücksicht a»f seine treue Dienstzeit 
soll ihm eine Anerkennung zntheil werden und da 
er das allgemeine Ehrenzeichen bereits besitzt, 
schlägt der Magistrat dir Gewährung einer 
Gratifikation von 100 Mk. vor. Die Versamm­
lung stimmt dem zn. — 8. Der Uebertragnng des 
Miethsvertrages bezüglich des Gewölbes N r. 24 
von der W ittwe Nebekka Friedeberg anf den Kauf­
mann M . Jmber ertheilt die Versammlung ihre 
Genehmigung. — 9. A ls Armendeptttirter für das 
3. Revier des 2. Bezirks anstelle des verstorbenen 
Sattlermelsters Reinelt schlägt die Armendirektion 
die Herren Kaufmann Kaminski und Kaufmann 
In » . Hell vor. Der Magistrat empfiehlt erstere», 
der Ausschuß letzteren. Die Versammlung wählt 
Herr» J n l. Hell. — 10. Nachbewillignng von 
500 Mk. für die Stratzenbesprengnng. Infolge der 
großen Hitze dieses Sommers ist der Etaisvosten 
für Straßeiibesprengnng schon am I .  J u li ver­
braucht gewesen, infolgedessen der Magistrat 
die Nachbewillignng von 500 Mk. beantragt. 
Stv. L am deck: Trotz der aroße» Hitze sei m 
diesem Sommer weniger gesprengt worden als 
sonst. Daß da der Etatsfonds von 1300 Mk. schon 
aufgebraucht sei, wundere ihn nnd er bitte um 
Auskunft darüber. S ta tt  in den Morgenstunde» 
sollte man auch in den Mittagstnnden sprengen, 
wo es mehr nützen würde. Die Seitenstraßen be­
kämen überhaupt garnichts. Siadtrath K r i w e s :  
Es sei täglich mit drei Wage» gesprengt worden 
und außerdem noch mit Hydranten. Jeder Wagen 
koste 50 Mk. pro Tag. da komme man mit 1300 
Mk. nicht weit. Auch die Cnlmer und Jakobs- 
Vorstadt »vollten heute schon Straßensprengung 
und Nen-Weißhos werde ebenfalls wohl bald m it 
dem gleiche» Wunsche komme». Wenn man noch 
mehr Sprengung wolle, dünn müsse man in einem 
so regenarmen Sommer wie dem diesjährige» statt 
1300 Mk. vielleicht 4000 Mk. aussehe». Stv. 
W o l f s :  Den Ausführungen des Vorredners habe 
er nichts zuzusetzen. M an  müsse bei der Straßen­
sprengung doch auch Rücksicht anf den Stadtsäckel 
nehmen. E r halte für den Zweck die Ausgabe von 
1300 nnd 500 Mk. für vollständig genügend. Stv. 
Lambeck: E r habehauptsächlich bemängeln wollen, 
daß die Sprengung nicht znr richtigen Zeit statt­
finde. daß sie mittags statt morgens vorgenommen 
werde» müsse. Erster Bürgermeister D r. Kersten:  
I »  der Prallsoiine zu sprengen, würde wegge­
worfenes Geld sein. den» in der Mittagszeit sauge» 
die total erhitzten Pflastersteine das Sprengwasser 
in zehn Minute» anf. I n  Berlin werde auch 
morgens »»d abends gesprengt und Tags über 
seien die Straßen so staubig wie in den M itte l-  
nnd kleineren Städten. Die Wasserwerksverwal- 
tung thue mit den verfügbaren M itte ln , was ge­
than werden könne. Die Nachbewillignng wird 
genehmigt. — 11. Bewilligung von Kosten für 
Reparatur an der Rampe zwischen dem Pegel- 
hänschen und dem Uferbahnschnppen. Da die 
Rampe banfällig geworden ist. werde» zur Repa­
ratur 200 Mk. bewilligt. -  12. Znr Beleihung des 
Grundstücks Altstadt 333 (Cnlmerstraße 26) werden 
27000 Mk. nachgesucht. Genehmigt wird ein Hhpo- 
thekendarlehn von 18000 Mk. — 13. Neubau eines 
Stalles für das Forsthans Steinort. Vor einigen 
Monate» ist der alte S ta ll ziisanimengebroche» 
und es muß daher ein neuer gebaut werden. Die 
Koste» sind auf 3300 Mk. veranschlagt «nd der 
Ban soll dem Banuuternehmer Fiesel-Damerau 
übertragen werden. Die Bansnmme ist ans den 
A ltm 'd n i des Forstetats zu decken. S tv. A r o n -  

erstaunte Aeußerungen über 
^  Höhe der Bansnmme. Erster Bürgermeister 
D r. Kersten  bemerkt in Vertretung des Ober- 
wrsters. daß der S ta ll Unterstand für Pferde. 
Raum zur Lagernng von Futter und eine Remisen« 
abtheilung enthalten müsse. Der Bau sei so billig 
wie möglich veranschlagt nnd werde von dem Ban- 
unternehmer Firsel ganz billig ausgeführt, weil



er so nahe wohnt und die Bauthätigkeit in diesem 
Sommer gering sei. Auf eine weitere Anfrage 
erklärt Stadtbanrath C o lle h . daß er den Kosten­
anschlag geprüft und die Preise angemessen ge­
funden habe. Die geforderte Summe wird be­
willigt. — 14. Bewilligung einer Pauschalsumme 
an den Hausbesitzer Grochowski für die Instand­
setzung der bis znm 1. April d. J s .  von der höheren 
Mädchenschule innegehabten Zimmer im Lause 
Juukerstraße Nr. 6. Die Uebernahme der Instand­
setzungskosten bericht auf einer kontraktlichen Ver­
pflichtung der Stadt. Lerr Grochowski forderte 
290 Mk. und ermäßigte die Summe durch die 
Vermittelung des Lerrn Stadtrath Kriwes auf 
250 Mk. Die Summe wird bewilligt. — 15. Fest­
setzung der Diäten des Aichmeisters Braun. Die 
Diätenliqnidation des Lerrn Braun mit dem Satz 
von 9 Mk. pro Tag hatte die Kämmereikafse 
beanstandet, weil nach dem letzten E tat Lerrn Braun 
nur ein Satz von 7 Mk. zusteht. Da schon die 
Vorgänger des Lerrn Braun an Reisediäten 9 Mk. 
Pro Tag erhielte» und auch der Etatsposten im 
ganzen nach einem Satze von 9 Mk. bemessen ist. 
muß die Zahl von 7 Mk. im letzten E tat auf 
einem Schreibfehler beruhen. Stv. W olfs frägt, 
ob die Diäten des Lerrn Brann durch eine Ein­
nahme gedeckt würden. Erster Bürgermeister Dr. 
K ersten : Es handle sich um die Kosten der ge­
wöhnliche» Revisionen, zn deren Deckung allinhr- 
lich der Posten im E tat diene. Die Festsetzung 
der Diäten auf den Satz von 9 Mk. Pro Tag wird 
genehmigt. — 16. Gewährung emer jährlichen 
Unterstützung an die Wittwe des verstorbene» 
früheren Materialienverwalters Schmidt. Anf 
das Gesnch der Fran Schmidt beantragt der Ma­
gistrat in Uebereinstimmung mit der Gasdeputa- 
tio». obwohl dem Verwalter Schmidt ein Pensions­
anspruch nicht zustand, der Wittwe eine Unter­
stützung in Höhe der Wittwenpension mit 260 Mk. 
zu gewähren. Der Ausschuß beantragt den Zusatz 
.widerruflich-, für den Fall. daß sich die Verhält- 
Nisse der Fran Sch. ändern. Die Versammlung 
genehmigt die Unterstützung. — 17. Wahl von 3 
Vertretern der Stadtverordnete» für den am 26. 
und 27. Anglist hier stattfindenden Städtetag. 
Bom Magistrat sind als Vertreter gewählt die 
Lerren Erster Bürgermeister Dr. Kersten und 
Syndikus Kelch. Für die Wahl der Vertreter der 
Stadtverordnetenversammlung machen die ver­
einigten Ansschüsse keine Vorschläge. Erster 
Bürgermeister Dr. K ersten  bemerkt: Die M it­
glieder der Magistrats und der Stadtverordneten­
versammlung sind eingeladen, alle an den Ver­
handlungen des Städtetages theilzunehmen. und 
er wiederhole diese Einladung. An den Abstim­
mungen können nur die gewählten Abgeordneten 
theilnehmen. sonst aber solle die Theilnahme an 
den Verhandlungen nicht beschränkt werden. Aus 
der Versammln«« werden vorgeschlagen die Herren 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. stell­
vertretender Vorsteher Lensel. Rechtsanwalt Schlee 
und Rechtsanwalt Aronsoh». Stv. S ch lee  bittet, 
von seiner Wahl abzusehen. Die übrigen drei 
Lerren werden gewählt. Anf eine Bemerkung des 
V o rsitzen d en  erwidert Erster Bürgermeister 
Dr. K ersten: Programme für den Städtetag seien 
ihm aus Danzig nur für die 5 Abgeordneten 
zugegangen, er werde das Programm aber verviel­
fältigen lasten, sodaß jedes Mitglied der beiden 
städtischen Kollegien ein Exemplar erhalte. — 
18. Regelung der Besoldungen der L ehrpersonen  
an der höheren Mädchenschule und an den 
Mittelschulen. Der kurze Bericht des Referen­
ten wird durch Ersten Bürgermeister D r.K ersten  
wie folgt ergänzt. Die Stadtverordnetenversamm­
lung hatte auf den Antrag des Magistrats be- 
schloffen, die Gehälter der Lehrerinnen an der 
höheren Mädchenschule um 100 Mk. zu erhöhen 
unter der Voraussetzung. daß der S taa t die Mehr- 
auswendnng von 500 Mk. übernehme und solange 
trage, bis die Stadt Thor» in bessere sinanzlelle 
Verhältnisse gekommen. Bon der Stadtverord­
netenversammlung war noch der Zusatz gemacht, 
daß auch für jede neu einznrichtende Lehrermnen- 
ftelle der Mehrbetrag vorn S taa t zu übernehmen 
fei. Diesen Beschluß hat der Lerr Minister zu­
rückgegeben mit der Bemerkung, daß die S tadt 
einen solchen Znschnß nicht zn verlange» habe. 
Dem Lerrn Oberpräsioeute» ist aufgegeben, eine» 
nenen bedingungslosen Beschluß der städtische» 
Kollegien in dieser Sache herbeizuführen. Wenn 
dieser vorliege und die Finanzabtheilnng der Be- 
zirksregiernng Marienwerder begutachte, daßThorn 
des ZnschnffeS bedürfe, dann wolle der S taa t aus 
dier Jahre den Znschnß bewilligen. Der Magistrat 
hat sich gesagt, daß die S tadt hierauf »richt ein- 
gehen könne, zumal man nicht wisse, wie d,e F,° 
nanzabtheilnng der Bkzirksregiernng sich außer,, 
werde; auf eine bezügliche Anfrage m M arlen - 
werder ist eine Antwort nicht erfolgt. Schon bei 
der Fassung des vorigen Beschlusses über die Ge- 
hältererhöhung ist darauf hingewiesen worden, daß 
die Gehälter der Lehrerinnen an der höheren 
Mädchenschule auskömmlich seien, deshalb kann 
die S tadt die Erhöhung aus eigenen Mitteln nicht 
Vornehme». Dagegen würde sie stattfinden, wenn 
u„S ein Zuschuß des Staates dazu in dre Lage 
setzt, «nd wir würden den Znschnß des Staates

mit Dank acceptiren. Ein gleicher Beschluß ist 
von den städtischen Kollegien schon früher bezüg­
lich der Gehaltserhöhungen für die Bolksschul- 
lehrer a» der Knabenmittel- und Mädchen-Mittel­
schule gefaßt worden. Auch diese Gehaltser­
höhungen wurden mit der Voraussetzung beschlossen, 
daß der S taa t die Mehraufwendungen übernimmt 
und solange leistet, bis sich die finanziellen Ver­
hältnisse der S tadt gebessert haben. Auch hier 
verlangt der Lerr Minister einen bedingungslosen 
Beschluß und den Fortfall des Zusatzes, daß auch 
für i«en einznrichtende Stellen der Znschnß vom 
S taa t zn leiste» sei. dafür hat sich der Lerr M i­
nister bereit erklärt, die Mehraufwendnng für die 
Gehaltserhöhungen der Volksschnllehrer an den 
beiden Mittelschulen, welche 1100 Mk. jährlich be­
tragen. auf die Staatskasse zn übernehmen. Der 
Magistrat beantragt nun: die bedingungslose Be­
schlußfassung bezüglich der Gehaltserhöhungen für 
die Lehrerinnen an der höheren Mädchenschule ab­
zulehnen. dagegen bezüglich der Gehaltserhöhungen 
der Volksschnllehrer an den beiden Mittelschule» 
nach der Zusage des Herrn Ministers von den be­
sondere» Bedingungen abzusehen. Stv. H e l l -  
m o l d t  frägt, ob die Zusage des Herr» Ministers 
nur für seine Person, oder auch für seine Nach­
folger bindend sei. Erster Bürgermeister Dr. 
Ker s t en:  Darauf könne er natürlich keine Ant­
wort geben. Wie solle» wir aber die Zusage anders 
fordern, vertraglich kann sie nicht festgelegt werden. 
Bezüglich der Gehaltserhöhungen für die Volks­
schnllehrer an den Mittelschulen ist erreicht, was 
erreicht wer den kann. Mehr wird nicht zn machen 
sein. Für die ne» einznrichtende,, Stellen werden 
wir später die Gehaltserhöhungen übernehmen 
müssen, vorläufig aber wird eine neue Stelle nicht 
errichtet. Stv. A ro  „ s o h n  ist auch der Meinung, 
daß man bei diesem Punkte weiteres nicht ver­
langen könne nnd daß eine Ablehnung gegenüber 
dem Lerrn Minister doch auch nnangenehme Kon­
sequenzen für uns haben könne. Es wird »ach der 
Magistratsvorlage beschlossen. — 19. Verbreite­
rung und Regelung der Querstraße auf Culmer 
Vorstadt. Die Gemeinde Mocker hat die Berg­
straße verbreitert und gepflastert und so jetzt eine 
schöne Verbindung durch den Ort von der Culmer 
Chaussee bis znr Thorner Straße geschaffen. Da­
durch ist es nothwendig geworden, auch die städt. 
Querstraße, die kurz vor der Einmündung der 
Bergstraße in die Culmer Chaussee von dieser ab­
zweigt und bei Wakarech in die Culmer Chanssee 
anslänft, zn regeln. Durch die Höherlegnng der 
Bergstraße würde die tiefer liegende Querstraße 
bei Regen Ueberschwemmunge» ausgesetzt sein. Die 
Koste» der Regelung der Straße einschl. Unter­
lage stellen sich auf 3900 Mk. Die Summe soll 
aus den Anleihemitteln genommen werden. Auf 
eine Anfrage des Stv. A r o n s o h n  führt Erster 
Bürgermeister Dr. K e r s t e n  noch aus: Die Summe 
werde aus der Anleihe noch übrig bleiben, sie solle 
aus dem Posten fürStraßenpflasternngen genommen 
werden und da denke man erhebliche Ersparnngen 
zu machen. Die Regelung der Querstraße sei dring­
lich. Die S tadt könne dort hinter der Gemeinde 
Mocker nicht zurückbleiben und es solle nun bezüg­
lich der Straßen allen Beschwerden abgeholfen 
werden. Genehmige die Versammlung die Vorlage» 
so werden die Arbeiten noch in diesem Herbste 
ansgeführt. Die 4 bis 6 Anwohner der Straße 
sind in in ihren Forderungen für das abzutretende 
Straßengelände von 20 Mk. auf 7.50 Mk. für den 
Q u a d ra tm eter  h e ra b a rg a u g en : diese F o r d eru n g  sei 
wohl mäßig genug. Stv. S e i l n , o l d t  frägt. ob 
die Anwohner zn diesen Straßenbaukosten heran­
gezogen werde» könnten. Shndikus Kelch ver­
neint die Frage. Die Versammlung bewilligt die 
Summe von 3900 Mk. (Fortsetzung im Laicht- 
blatt.)

— (Die  h i e s i ge  K o l o n i a l a v t h e i l n n g )  
hat stets regen Antheil an dem Seldenkampfe 
unserer niederdeutschen Landslente in Südafrika 
genommen. I n  verschiedenen Vortragen ist dieser 
Theilnahme Ausdruck gegeben worden und diese 
Vortrüge haben fast ausnahmslos zahlreichen Be- 
such gehabt. So dürfen wir auch wohl trotz der 
noch herrschenden Sommerwärme auf einen solchen 
rechnen, wenn wir die Mitglieder nnd Gäste 
unserer Abtheilung zu einem Vortrage über die 
Kriegsereigniffe in Südafrika auf Mittwoch den 
28. August in den Rothen Saal des Artushofes 
einladen. Seit einer Woche weilt in unserer S tadt 
Lerr Banmgart. einer der vielen Deutschen, die 
ihrem Adoptivvaterlande Transvaal mit Begeiste­
rung ihren Arm geliehen haben, um seine Freiheit 
zu vertheidigen. Leider wurde Lerr B. in dem 
Kampfe bei Tabautschn am 30. April 1900 schwer 
verwundet, so schwer, daß die Engländer, welche 
ihn gefangen genommen, ihn entließen, da sie ihn 
doch als rettungslos verloren ansahen. Wie durch 
ei» Wunder genesen, ist Lerr B. nun völlig wieder­
hergestellt nnd hält sich hier einige Wochen bei 
seinem Schwager. Lerrn Oberlehrer Lollmann. 
auf. E r hat über seine Erlebnisse schon ,u Gorlitz 
einen fesselnden Vortrag gehalten nnd sich nun ;n 
liebenswürdigster Weise bereit erklärt, auch ni 
unserer Kolonialabtheilung zu spreche». Wir gehen 
wohl nicht fehl in der Hoffnung, daß die M it­
glieder und Gäste der Abtheilung durch recht zahl

reichen Besuch ihm den Dank für seine Bereit­
willigkeit ausdrücken werde».

— l E i n  b e k l a g e n s w e r t h e r  Unf a l l )  
passirte gestern in der Familie der Schuhmachers 
O.. indem einem kleinen Kinde von 2'/, Jahren 
durch eine Thür die Finger einer Sand fast ganz 
abgequetscht wurden.

— (Ei ne  Sch l äge r e i )  entstand gestern Abend 
in einem Lokal der Coppernikusstraße. Da der 
Wirth der Raufbolde nicht Herr werden konnte, 
so mußte die Polizei einschreiten. Der Vorfall 
hatte emen ziemlichen Menschenauflauf veranlaßt.

^  0 Guttau. 20. Aug,ist. (Der hiesige landwirth- 
schaftliche Verein) hielt am 18. d. M ts. eine Sitzung 
ab. Da der Vorsitzende am Erscheinen verhindert 
war. leitete der Schriftführer Lerr Lehrer Gohr 
die Sitzung. Derselbe eröffnete die Sitzung >,„d 
begrüßte die anwesenden Mitglieder nnd Gäste. 
Alsdann hielt er seinen Vortrag „Das Fürsorge- 
gesetz in seiner Bedeutung und Mitwirkung in 
unseren Gemeinden". Nach dem Vortrag fand eine 
gegenseitige Aussprache über das Fürsorgegesetz 
statt, in der besonders das Vorurtheil zu wider­
legen gesucht wnrde, daß die Städte nur die 
schlechteste» Elemente anf das Land abschieben 
wollen. Nachdem noch zwei Gäste ihren Beitritt 
erklärt hatten, schloß der Schriftführer die Sitzung 
mit einem Loch anf Se. Majestät den Kaiser. 
Der Verein zählt 21 Mitglieder, sobald die Zahl 
25  erreicht ist, wird er sich der Landwirthschafts- 
kammer anschließen. Die nächste Sitzung wird am 
6. Oktober abgehalten, in welcher der Schriftführer 
einen Vortrag über „Der künstliche Dünger, seine 
Anwendung auf Wiese und Feld" halten wird.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M ü n c h e n ,  20. August. Das n e u e  

P r i n z r e g e u t e n t h e a t e r  wnrde 
heute mit einer Fest-Vorstellung vor 
geladenen Gästen feierlich e r ö f f n e t .  Nach 
einem einleitenden Prologe wurde der dritte 
Akt von Richard Wagners „Meistersinger" 
aufgeführt. Zum Schlüsse hielt der Inten­
dant von Possart, der lebhaft hervorgerufen 
worden war, eine Ansprache, in welcher er 
hervorhob daß in dem Hanse, welches der 
deutschen Knust geweiht sei, die deutsche 
Kunst stets in ihrer Echtheit nnd Freiheit 
nach den Traditionen der alten Meister ge­
hegt undgepflM werden solle.____________

Gesundheitspflege'
U e b e r  di e  hyg i e n i s c he  und  fo- 

z k a l e B e d e n t u n g  d e S A l k o h o l s  sprach 
am Freitag Abend bei Buggenhagen vor den 
Abstinenzlern Berlins der bekannte Nerven­
arzt Professor F  o r e l - Zürich. Der Alkohol, 
der so trefflich sei, um den todten Körper zn 
konserviren, berge vielleicht gerade deswegen 
die größten Gefahren für den lebenden Körper. 
Forel, der sich rühmt, daß er sich seit seiner 
sechSzehnjährigen Abstinenz viel wohler und 
freier fühlt, sieht in dem Alkohol, ob er nun 
in Wein, B ier oder Schnaps enthalten sei,
mit dem französischen Forscher Claude Bernard 
ein narkotisches Gift, das vorwiegend das 
Gehirn schädigt. Infolge der narkotischen 
Aufregung täusche man sich über die Wirkung 
selbst des mäßigen Alkoholgen»,ffes. Die 
Untersuchungen des Professors Krepelin in 
Heidelberg hätten gezeigt, daß schon nach Ge­
nuß von zwei Glas Bier oder Wein sich die 
Gehirnthätigkeit außerordentlich verlangsame, 
die Sicherheit im Urtheilen lasse nach, die 
Fassungskraft des Gedächtnisses nehme sicht­
lich ab. Wenn sich hinsichtlich der Muskel­
thätigkeit im ersten Moment eine verstärkte 
Leistung ergiebt, so erlahme diese bald auf­
fallend. Sportslente (Schützen, Bergsteiger, 
Radfahrer) hätten auch zugegeben, daß sie 
zu größeren Leistungen nur befähigt feien, 
wenn sie auf jeden alkoholischen Genuß ver­
zichteten. Wenn man sich einbilde, mau sei 
durch das narkotische Gift, das im Wein eben­
sogut wie im Bier und Schnaps stecke, zn 
höheren Leistungen angespornt, so sei daß 
leider nur der trügerische Einfluß der Nar­
kose. Werde gar die Dosis verstärkt, so 
zeigten sich bald die typischen Erscheinungen 
an. die eine vorübergehende Alkoholvergiftung 
mit sich bringe: lallende Sprache, schwanken­
der Gang u. s. W. Schlimmer sei natürlich

die chronische Alkoholvergiftung, die mit einer 
Veränderung der Gewebe beginne. Redner 
verweilte ein wenig bei der Schilderung des 
äslirinm tröwsiw und des Alkoholherzens. 
Nach ihm sind viele Todesfälle, bei denen 
sich die Aerzte mit der Angabe „Herzschlag* 
begnügen, mittelbar oder auch unmittelbar 
auf den Genuß von Alkohol zurückzuführen. 
Nach einer Statistik aus den fünfzehn größten 
Städten der Schweiz seien 10—12 Proz. der 
Todesfälle von über zwanzigjährigen Männern 
auf Alkoholgenuß bezw. dessen Folgen zurück- 
z,»sichren. Aber nicht nur den Trinker selbst 
schädige der Alkohol, auch dessen Nachkommen­
schaft. Professor Forel giebt eine ganz inter­
essante Statistik über die Idioten in seinem 
Vaterlande — 9000 Idioten zählte mau bei der 
letzten Volkszählung in der Schweiz — und 
will einen Zusammenhang zwischen deren 
Geburt und der Weinlese bezw. der Fast­
nacht feststellen. Ein Berliner Arzt hat ein­
gehende Untersttchnngen über die Kinder aus 
Trinkerfamilien angestellt und z. B. gefunden, 
daß von 57 Kindern sich nur 9 normal ent­
wickelten, während von 61 Kindern aus ab­
stinenten Familien sich 50 normal entwickel­
ten. Es sei unzweifelhaft, daß drei Viertel 
aller idiotischen Kinder in der Schweiz von 
trunksüchtigen Eltern abstammten. Nachdem 
er den Alkohol als die Hauptursache der 
Geisteskrankheiten hingestellt hatte, hob er 
hervor, daß die Entartung der Milchdrüsen, 
die die Frauen zum Sängen ihrer Kinder 
unfähig mache, oft ebenfalls dem Alkohol zu­
zuschreiben sei. Ebenso sei der Alkoholgenuß 
die Quelle vieler Verbrechen. Der Redner 
versuchte den Nachweis zn erbringen, daß 
mit abnehmendem Alkoholgenuß viele Ver­
brechen schwänden. Es sei auch falsch, well« 
man behauptet, die Armuth sei die Mutter 
der Trunksucht; das sei einzig und allein der 
Alkohol. — I n  der Erörterung, die sich bis 
Mitternacht hinzog, meldete sich trotz wieder­
holter Aufforderung kein Vertheidiger des 
Alkohols. Aus den Reden der verschiedenen 
abstinenten Arbeiter ertönte nach ber „Voss. 
Ztg." gegen die sozialdemokratische Partei­
leitung die versteckte Klage, daß sie nicht 
entschiede» gegen den Alkohol Stellung nehmen 
wolle. Es hatten sich zu der Versammlung 
Angehörige der verschiedensten Berufsständv 
— Rechtsanwälte. Aerzte, Lehrer, Handwerker/ 
Arbeiter — eingefnnden, auch das weibliche 
Geschlecht war stark vertreten. In  dem großen 
Saale, der lauge vor der Eröffnung bereits 
überfüllt war» wurde kein gegohrenes Ge. 
tränk verabreicht, nur Selterwasser und 
Limonade wurden zugelassen. Die Mitgliedev
des unabhängigen Guttemplerordens, die dies« 
Versammlung einberufen hatten, achteten 
streng darauf, daß keine Kontrebande einge­
schmuggelt wurde.

Amtliche Rotiruugru der Danzig,r Pxodnktea» 
Börse

vom Mittwoch den 21. August 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ,
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inliinw 

roth 745-785 Gr. 152V.-166 Mk.. transito 
roth 766 Gr. 125 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 bis 
732 Gr. 134-136 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ./ 
große 662-718 Gr. 128-142 Mk.. inländ.' 
kleine 680 Gr. 124 Mk. . . >

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mländ. 
132-136 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 2 5 3 - 2 5 4  Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.12V.-4.20 Mk.. 
Roggen- 4.45-4.60 Mk.

H a m b u r g . 21. August. M böl ruhig. loro:57. 
-  Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack . -  Petroleum 
behauptet, Standard wh>te loko 6.90. — Wetter: 
schön. ___

Bekanntmachung.
Aus den Kiesablagen am Chaussee­

hause der Culmer Chaussee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden sich ca. 
1 0 0 0 0  cd w  Kies in folgenden S o r ­
timenten :

1. ungesiebter Kies,
3 . grober, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter KieS,
4. feiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte Kies 
ist ziemlich lehm- und sandfrei und 
eignet sich zu Betonirungen, der sein 
gesiebte Kies zu Garten- und Pflaster- 
kies, der ungesiebte zur Befestigung 
von Lehm- und Kieswegen. D ie Ab­
fuhr ist. weil beide Ablagen an be­
festigten Wegen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünschte Auskunft bezüglich der 
Lieferung rc. ertheilen wird.

Thorn den 12. August 1901.
Der Magistrat.

«  Zimmer und Zubehör, nach vorn.

neueste Lluster, iu grösster D sj D
.̂usnadl dMixst dei

lÄM sv-Versauät-Oesodäkt,
Q o x p v rn » lr « « 8 tr .  Air. S S

lelspbov  Nr. 268.

MMn-Wmic
ans M a l z , __
«lsis» - Art)

kosten jetzt per N -  nur 1.25 Mk.
OsHVttick 6vIllklLv, Thorn,

B-rtreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft V snäsdsvlr.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L S Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.
^ ersten str . S .4 .  Et., srdl. Wohnung. 

August Klogau, Wilhelmsplatz 6.

8  
»  
«

W

>U

l

^ukorllxuvN von Ata886LaLLaxvn.
i . k

kreirlstteil. kroriiekte.
VereiirlMtM. Mreslmielitö. 

k«8kdMssrm«Isre
fertigt

k o rrsk li, s a u b e r  u u ä  s sb n s ll

Ü M M m i,
Lstkariuellstr. 1.

W

S
M
M

A8  ÄK
LosleuLusoLILxv vereltnllllxsl.

D ie bisher von Herrn Zahnarzt
Dr. LlikoutLal innegehabteWohnung.
Breiteftraße 311 ,
ist von sofort zu vermiethe». Zu 
erfragen bei

N s r r m a n n  S e e l l K ,
________ Breitestraße.

D ie von Herrn Landrath von  
S e lig e r m  bisher bewohnte Wohnung,
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 18 von s o f o r t 
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ «k. S u o o s .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per I. Oktober 
zu vermiethen. ä u g n » *  O lo g a u .
^ i n e  helle Hofwohttung^, 2Z im m ., 

verm. Culmerstr. 12, 2. Et.
zu vermiethen.

Bäckerftraße 16.

Wilhelmsstadt.
Friedrichstr. 1 V /1 2 ,  zu  v e r m .r  

2  Wohnungen je 3 Zimmer und 
Znbehör im Hinterhause; daselbst sind 
noch einige P fe r d e s tä n d e  abzugeben. 

Näheres durch den Portier O o n n o i"
Durch Versetzung des Herrn Oberst­

leutnants k s l a i s k ,  ist die

Wohnung.
S ta ll für 3  Pferde, zu vermiethen.
__________Tuchmacherstraße S.

Wohnung
von 2  bis 3  Zimmern und Zubehör, 
zu Bureauzwecken geeignet, vom 15.. 
September gesucht aus der Neu» 
bezw. Wilhelmftadt. Angebote sind 
richten an Kasernenneubau Rudak.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage» 
per sogleich vermiethet

( ^ i ,  meinem Hause Coppernikusstr. 
V  22 sind vom 1. Oktober cr. 2  
einzelne S t u b e n  zu vermiethen.

«l.

Druck und Verlag von E. DombrowSNi n  Thorn.


